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„Die Kaiſermanöver 

in Schleswig⸗Holſtein. 

x Freitag früh begab fich der Kaiſer an Bord der 
Yacht „Hohenzollern“ bis in die Nähe von Waſſers⸗ 
leben und nach erfolgter Landung daſelbſt mit ſämmt⸗ 
lichen Herren ſeiner militäriſchen Umgebung in das 
Manöperterrain, um den Korpsmanövern des neunten 
Armeekorps beizuwohnen. 

Dem Korpsmanöver gegen einen markirten Feind 
m Gelände dei Bau nördlich von Flensburg lag 
folgende Generalidee zu Grunde: Die Norddiviſion 
geht, dem Angriff eines Südkorps ausweichend, von 
der Eider nach Nordſchleswig zurück. Das 9. Armee⸗ 
Korps, deſſen Süddiviſion bis zum nördlichen Rande 
von Flensburg vorgedrungen iſt, hat den Auftrag, 
den Feind in öſtlicher Richtung nach dem Sundewitt 
abzudrängen. — Das Gefecht entwickelte ſich bald 
nach 8 Uhr Morgens. 

Die Kaiſerin hatte ſich auf eine Anhöhe nördlich 
von Kruſau begeben, um von dort den Gang des 
Manövers zu verfolgen. Der Kaiſer traf um neun 
Uhr ebendaſelbſt ein, begrüßte Ihre Majeſtät und 
leitete ſodann theilweiſe die Bewegungen des markirten 
Feindes. Die Zurückdrängung deſſelben nach dem 
Sundewitt gelang nicht. 

Die Kaiſerin wurde bei der Ankunft in Kruſau 
auf das Herzlichſte von der Bevölkerung empfangen. 
Die Schulen; bildeten Spalier. In den in der Nähe 
gelegenen Dörfern und Gehöften hatten alle Häuſer 
feſtlichen Schmuck mit deutſchen und ſchleswigholſtein⸗ 
ſchen Fahnen angelegt. 


— — . —k— 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 5. September. 
— Die Nachricht von dem Abſchluß des deutſch⸗ 
türkiſchen Handelsvertrages wird jetzt von allen 
Seiten beſtätigt. Die Ratifizirung deſſelben ſteht un⸗ 
mittelbar bevor. Der Zeitpunkt des Abſchluſſes dieſes 
ſehr mühſamen Werkes, das volle ſieben Jahre in 
Anſpruch nahm, iſt ein ſehr günſtiger. it dem 
Jahre 1891 laufen, ſo ſchreibt die „Kreuzzeitung“, die 
meiſten Handelsverträge ab, welche wir mit anderen 
Mächten abgeſchloſſen haben, und auf allen Seiten iſt 
man geneigt und vorbereitet, um auf dem Wege der 
Schutzzoll⸗Politik weiter zu gehen. Das Eingehen 
neuer Verträge wird daher nicht allein mit Schwierig⸗ 
keiten verknüpft ſein, ſondern unſere Induſtrie wird 
mit ihrem Exporte immer größere Hinderniſſe finden. 
Mit Rückſicht darauf iſt von großer Bedeutung, daß 
der Verkehr mit der Pforte und d eren weiten Ge— 
bieten auf einen anderen Boden geſtellt und ſo er⸗ 
leichtert wird. Es kommt hinzu, daß ſeit neuerer 
Zeit ſich die deutſche Induſtrie bemüht, für ihre Er⸗ 
zeugniſſe in den Balkanſtaaten ein größeres Abſatz⸗ 
gebiet zu erwerben. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß 
Bee en e e der namentlich das 
ahren vereinfacht, der Einfuhr deutſcher Pro— 

dukte Ka ant Fommmen wird. 2 5 
„ Aus Elſaß⸗Lothringen wird geſchrieben: 
Die Feier des Sedantages war hier bisher immer 
blen uakficht gegen die einheimiſche Bevölkerung unter⸗ 
0 ei diesmal aber wurde zum erſten Male öffent⸗ 
es vie ai Tage Notiz genommen Meiſtens waren 
Leitun Sampfaenofjen und Kriegervereine, die die 
— verichlebe deler in die Hand nahmen. Zu den 
an b 5 Lege bauen veranſtalteten Fackelzügen 
Erlaubniß ertheilk. alten die Behörden diesmal die 

— Eine Zuſchrift, welche die “An & 

Oſtſeelüſte erhält, regt die Aufheb * . 9 — — 
Nachwelſes bei der Ausfuhr des Getreides wieder an. 
Wr Wie bereits mitgetheilt, hat Herr Profeſſor 
Nippold in Jena erklärt, daß er nicht der Ge⸗ 
währsmann für die Echtheit der von der „Tägl. 
Roſch.“ veröffentlichten Briefe der Kaiſerin Augufia 
ei. Aus dieſer Erklärung haben einzelne Blätter den 
Schluß zu ziehen verſucht, daß nunmehr die Unecht⸗ 
15 © . 5 ſei. Dem gegenüber erklärt 
„Tägl. Rdſch.“, daß fie nach wie vor an der Echt⸗ 
heit ver ae feſthält 5 0 
„ brofeſſor Schrader in Jena iſt, wie Prof. 
Nippold, in ſeiner Erklärung = der Senaſſche 
geltung „ andeutet und die Poſt“ beſtätigt, mit einem 
erke über die Kaiſerin Auguſta beſchäftigt welches 


a ‚größere Anzahl Briefe der hohen Frau wieder⸗ 


— Dr. Peters wird, i 2 
wahrſcheinlich in Oſtafrika 51 eee dhe 
verwandt werden, indem er gleichzeitig als 3 
mäßiger Hilfsarbeiter engagirt und dem kaſſ. Kommiſſar 
des Schußgebietes beigegeben wird. Sollte die Eigen⸗ 
ortigteit des Dr. Peters ſich in die Subordinirung 
ba fügen können, ſo wäre kaum die Möglichkeit vor⸗ 
Fünen. ihn im öffentlichen Dienſte beſchäftigen zu 
ae Vielleicht leiſte Dr. Peters auch mehr, wenn 
er a die ganze Selbſiſtändigleit laſſe, als wenn 
Daß gebundener Marſchroute operiren müßte. — 
aber alles x8 erwendung finden wird, ſteht wohl feſt, 
noch im Fl eitere hängt von der Entſcheidung der 
Drganifailon befindlichen Fragen über die zukünftige 
gilt e beſttellan Deutſch⸗Oſtafrila ab — deren end⸗ 
teichstanee erfolgen dont ohne Mitwirkung des 


BL teichSanzeiger* veröffentlicht eine lange, 


leihungen und Rangerhöhungen, welche der Kaiſer 
aus Anlaß ſeiner Anweſenheit in der Provinz Schles⸗ 
wig⸗Holſtein während der großen Manöver zahlreichen 
Beamten, Gutsbeſitzern u. ſ. w. hat zu Theil werden 
laſſen. Oberpräſident Steinmann erhielt den Kronen⸗ 
orden erſter Klaſſe und Bürgermeiſter Fuß in Kiel 
den Titel „Oberbürgermeiſter“. 

— Die Wiederwahl des Herrn v. Forckenbeck 
zum Oberbürgermeiſter von Berlin auf eine weitere 
12jährige Amtsdauer hat, wie bereits telegraphiſch 
gemeldet wurde, die kaiſerliche Beſtätigung erhalten. 
Wie die „Voſſ. Zeitung“ erfährt, ſoll ſich zwar der 
Oberpräſident von Achenbach im Hinblick auf das 
Alter Forckenbeck's — er iſt am 21. Oktober 1821 
geboren — gegen die Beſtätigung ausgeſprochen haben, 
dieſer Umſtand jedoch das Staatsminiſterium nicht ab⸗ 
gehalten haben, dem Kaiſer die Wiederwahl zu em⸗ 
pfehlen. 

— Abranyi veröffentlicht gegenüber den Mit⸗ 
theilungen des Schönhauſener Rentiers Adolf Kalbe 
eine Erklärung, in welcher er unter heftigſten Aus⸗ 
fällen gegen Herrn Kalbe ſeine letzthin gegebene Dar⸗ 
ſtellung ſeines Beſuches bei Bismarck vollkommen 
aufrechthält. 

— Die „B. Pol. Nachr.“ verſichern, daß die Re⸗ 

gierung daran feſthält, die drei großen Vorlagen, 
betreffend den Erlaß einer Landgemeindeordnung, 
eines Schuldotationsgeſetzes ſowie der Reform der 
direkten Steuern dem Landtage ſofort bei ſeinem Zu⸗ 
ſammentritt zu unterbreiten, auch ſeien die Arbeiten 
hinreichend gefördert, um ſelbſt, wenn für die Er⸗ 
öffnung der Seſſion des preußiſchen Landtages ein 
früherer Termin als der nächſte Januarmonat Platz 
greifen ſollte, was wenig Wahrſcheinlichkeit ſür ſich 
hat, die Vorlagen ohne irgend welchen Zeitverluſt an 
die parlamentariſche Inſtanz bringen zu können. 
L Bei den oldenburgiſchen Landtagswahlen find 
in Idar im Fürſtenthum Birkenfeld die Kandidaten 
der freiſinnigen Partei ſämmtlich zu Wahlmännnern 
gewählt worden. Nach den „Neueſten Nachrichten“ in 
Oberſtein hat die freiſinnige Partei überhaupt im 
Fürſtenthum gegen die letzten Wahlen einen erheblichen 
Vortheil erlangt. 

— In der Frage der Tabakbeſteuerung, die 
in letzter Zeit die Intereſſentenkreiſe lebhaft beſchäftigte, 
hat der Finanzminiſter Dr. Miquel eine Stellungnahme 
vor der 9 5 abgelehnt. Auf eine Eingabe, die durch 
Vermittelung des Reichstagsabgeordneten Wiliſch von 
den Tabaksbauern des Kreiſes Eſchwege dem Finanz⸗ 
miniſterium eingereicht worden war, hat 75 Miquel 
geantwortet, daß ſeinerſeits den in der Eingabe ges 
äußerten Wünſchen (auf Erhöhung des Zolls für aus⸗ 
ländiſchen Tabak, Ermäßigung der inländiſchen Tabak⸗ 
ſteuer, Ausdehnung der gegenwärtig nur ausnahms⸗ 
weiſe zugelaſſenen läcenftener) „aus überwiegenden 
Gründen“ keine Folge gegeben werden könne. 

— Die Eiſenbahn⸗Direktion Magdeburg hat, der 

„Cölniſchen Volksztg.“ zufolge obſchon ein belgiſches 
Werk bei der am 20. v. M. ſtattgehabten Submiſſion 
für 1517 Radſätze das niedrigſte Angebot von 290 
Mk. gemacht hatte, die gedachten Radſätze gleichwohl 
bei deutſchen Werken, die nahe an 320 Mk. pro Saß 
gefordert hatten, in Beſtellung gegeben. 
Zu der zu Ehren des Reichskommiſſars Major 
v. Wißmann veranſtalteten Feier ſind auch der Chef 
in der afrikaniſchen Schutztruppe Freiherr v. Graven⸗ 
reuth und Major Liebert in Berlin eingeladen. 

— In Blankenburg a. Harz haben bei der 
neulichen Anweſenheit Wißmann's Rentner Peters 
10,000 Mk. und Bahndir. Schneider 4000 Mk. für 
Anfertigung eines großen Bootes zum Gebrauch in 
den oſtafrikaniſchen Gewäſſern gezeichnet. 

— Zur Angelegenheit des Sperrfonds erfährt 
die ⸗Nationalzeitung“ zuverläſſig, daß bis jetzt keinerlei 
Anhalt dafür vorhanden ſei, daß die Angelegenheit 
des Sperrfonds auf anderer Grundlage als der des 
pa aus der Landtagsſeſſion geregelt werden 
ollte. 


— Der preußiſchen Steuerreform ſollen, wie 
die „Berliuer Pol. Nachr.“ behaupten, finanzielle Ziele 
völlig fern liegen, ſie werde allein von dem Geſichts⸗ 
punkte gerechter Vertretung der Steuerlaſt geleitet. 

— Wie die „Kreuzztg.“ vernimmt, iſt der Geheime 
Legationsrath Frhr. v. Kinderlen-Wächter berufen 
worden, als Vertreter des Auswärtigen Amtes den 
Kaiſer zu den Manövern in Schleswig⸗Holſtein und 


Schleſien zu begleiten. 

— Zur age re landwirthſchaftlichen 
Brennereien hat Miniſter Miquel geſtattet, den 
Brennereibetrieb derſelben bereits im September zu 
beginnen oder bis längſtens zum 30. Juni fortzu⸗ 
ſetzen, wenn etwa die Kartoffelkrankheit eine ſchleunige 
Verwerthung der Kartoffel erheiſcht oder außerge⸗ 
wöhnliche Witterungsverhältniſſe Futtermangel nach 
ſich . 

n der zweiten Hälfte des Monats September 
— die Rücktehr der meiſten preußiſchen Miniſter von 
hren Erholun sreiſen erwartet Erſt dann werden 
8 rn en und geicäftlichen Diepofitionen 
der eſſion bezü en i e⸗ 
ſchlüſſe geh meiden, züg 0 entſcheidenden 

Im ſogzialiſtiſchen Lager iſt man auf ein eigen⸗ 
thümliches Agitationsmittel Ele Man hat age 
lich in allen deutſchen Großſtädten Sammelſtellen 
für bereits geleſene Parteizeitungen einrichten laſſen, 


über zwei Spalten füllende Liſte von Ordensver⸗ 


Pflichterfüllung durchdrungen und ee 
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Parteigenoſſen gehaltenen Zigarrenladen oder in einer 
Bierwirthſchaft, in welcher Sozialiſten verkehren, wer⸗ 
den die betreffenden Zeitungsnummern geſammelt und 
von da aus nach einem vorbeſtimmten Plane ver⸗ 
ſendet. Es iſt ein vollſtändiges Vertheilungsſyſtem 
für dieſe Zeſtungen eingerichtet. So verſorgt der erſte 
Berliner Wahlkreis Weſtfalen, der zweite Hanover 
und Heſſen, der dritte Rheinland, der vierte Schleſien, 
Brandenburg und Sachſen, der fünfte Schleswig⸗ 
Holſtein, der ſechſte endlich Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Pommern und Poſen. Auf dieſe Weiſe hofft man 
mit geringem Aufwande eine ſehr wirkſame Agitation 
zu entfalten. 

— In kürzeſter Zeit wird zwiſchen England, 
Deutſchland, Italien und Port gal ein Ueberein⸗ 
kommen bezüglich gegenſeitigen Schutzes der Miſſio⸗ 
näre in Afrika abgeſchloſſen werden. Frankreich hat 
die Betheiligung an dieſem Vertrage abgelehnt und 
will in ſeinen Kolonien nur franzöſiſche Miſſionäre 
zulaſſen. 

— Die Landtagswahlen im Fürſtenthum Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt ſind für die freiſinnige Partei 
günſtig ausgefallen. 

* München, 5. Sept. Ein von Oberſtdorf da⸗ 
tirtes Handſchreiben des Prinzregenten an die Wittwe 
des Staatsminiſters von Lutz lautet folgendermaßen: 
„Tiefbewegt ſpreche Ich Ihnen Mein innigſtes Beileid 
an der ſo ſchweren Prüfung aus, welche Ihnen die 
Vorſehung auferlegt hat. Nach langwieriger Krankheit 
hat nun ein an ſtaatsmänniſcher Thätigkeit reiches 
Leben geendet, über zwar Jahrzehnte hat der Ver⸗ 
blichene an der Geſtaltung des öffentlichen Lebens 
hervorragenden Antheil genommen, ſtets war der Dahin⸗ 
geſchiedene von dem Bewußtſein einer Hie er 

reue 
gegen Krone und Land ließ ihn ſelbſt ſchwere Körper⸗ 
leiden nicht achten und gab ihm Kraft, faſt bis zum 
Tode auszuharren. Immer werde Ich Ihrem Gatten, 
deſſen Namen der vaterländiſchen Geſchichte angehört, 
ein ehrendes und dankbares Andenken bewahren.“ 


Ausland 
Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 4. Sept. Bei den 
Wahlen der volkswirthſchaftlichen Sektion des Land⸗ 
und Forſtwirthſchaftlichen Kongreſſes für die Kom⸗ 
miſſion mit Kooptationsrecht zum Zwecke der Bildung 
eines internationalen Vereins wurden ernannt 5 Mit⸗ 
glieder für Deutſchland, je ein Mitglied für Frank⸗ 
reich, Italien, Holland, Schweiz, Rumänien, Schweden, 
Dänemark, 7 Mitglieder für Oeſterreich und 3 für 
Ungarn. 
Schweiz. Bern, 5. Sept Am 1. und 2. Auguſt 
l. 3. ſoll in allen Gemeinden der Schweiz die Feier 
der im Jahre 1291 erfolgten Gründung des Schweizer⸗ 
bundes erfolgen. Die von den Bundesbehörden ange⸗ 
ordnete Hauptfeier findet in Schwyz ſtatt. Vorgeſehen 
werden die Herausgabe von Feſiſchriſten und Denk⸗ 
münzen, Abhaltung einer Feſtkantate, eines dramatiſch⸗ 
hiſtoriſchen Feſtſpiels, ein Feldgottesdienſt und eine 
Fahrt nach dem Rütli. - 
Frankreich. Paris, 4. Sept. Die Zollver⸗ 
waltung veröffentlicht den Bericht über die Handels⸗ 
bewegung in Frankreich für 1889. Während dieſes 
Jahres belief ſich der Import Deutſchlands nach 
Frankreich auf 457,601,000 Franks gegenüber 
441,300,000 Franks im Jahre 1888. Der Export 
Frankreichs nach Deutſchland betrug 1889 383,361,000 
Franks gegenüber 363,273,000 Franks im Vorjahr. 
— Die Enthüllungen über Boulanger werden im 
„Figaro“ noch weiter fortgeſetzt. Sie verlieren ſich 
aber jetzt in Weitſchweifigkeiten und geben zum großen 
Theil Bekanntes wieder. Die letzten Mittheilungen 
beſchäftigen ſich mit den von den Monarchiſten für 
die Wahl Boulangers gemachten Aufwendungen. — 
Die boulangiſtiſchen Abgeordneten hielten am Donners— 
tag im Cass Riche eine Sitzung ab, um über den 
Verfaſſer der Enthüllungen, als welchen ſich Mermeix 
bekannt hat, zu Gerichte zu ſitzen. Nach langer Be⸗ 
rathung wurde einſtimmig die Veröffentlichung ver⸗ 
urtheilt und die Verfaſſungsänderung in demokratiſch⸗ 
ſozialiſtiſchem Sinne auch weiterbin für das Pro⸗ 
ramm der Partei erklärt. Als Mermeix die Ver⸗ 
ſammlung verließ, wurde er auf der Straße von 
verſchiedenen Leuten mit Schimpfreden verfolgt und 
thätlich bedroht. Ihr Mandat werden die Ab⸗ 
geordneten auch durch dies Vorgehen kaum retten. — 
Admiral Hopkins gab an Bord der „Victoria“ ein 
Diner zu Ehren franzöſiſcher Notabilitäten, bei dem 
Toaſte auf die Königin Victoria, den Präſidenten 
Carnot, ſowie auf die franzöſiſche und die engliſche 
Marine ausgebracht wurden. — Laut einer Meldung 
im „XIX. Siecle“ bereiteten gegenwärtig die Muhame⸗ 
daner im ganzen Sudan einen heiligen Krieg gegen 
Frankreich vor, deſſen Regierung air Unterdrüdung 
der Erhebung eine anſehnliche Streitmacht, vor allem 
Artillerie, gegen den Sudan aufzuſtellen beabſichtige. 
— Ingenieur Rolland, der Schöpfer des Sahara⸗ 
Bahnprojekts, widerlegt im „Stöcke“ ausführlich auf 
die Bedenken, welche Gerhard Rohlfs kürzlich in der 
Ztg.“ gegen das Unternehmen geltend ger 


t. 42 
talien. Ueber die „ Politik Italiens 
hat ſich am Donnerſtag der italieniſche Staatsſekretär 
des Miniſteriums des Aeußern, Damiani, in einer 


he Zeitung 
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42. Jahrg. 


Verbündeten garantire, aber auch Italien in keiner 
Weiſe behindere, die intimſten Beziehungen zu den 
anderen Staaten zu pflegen. Der traditionellen 
Freundſchaft mit England, welche in den Herzen der 
Italiener einen ſo unveränderlichen Platz behaupte, 
ſeien neue Bande zugefügt worden, auf Grund deren 
ſich beide Länder bei einem ihnen anvertrauten Werke 
der Bivilifation vereinigten. Die Beziehungen Italiens 
zu Rußland ſeien immer herzliche geweſen und Frank⸗ 
reich en hätte das Kabinet das Bewußtſein, 
niemals Abſichten kundgegeben zu haben, welche nicht 
dem Intereſſe des Friedens und der gegenſeitigen 
Freundſchaft beider Länder entſprochen hätten. In 
der Kolonialpolitik, erklärte der Redner in etwas über⸗ 
ſchwänglicher Weiſe, habe die Thätigkeit des gegen- 
wärtigen Kabinets Erfolg zu — welche die 
kühnſten Erwartungen überträfen, und zwar an dem 
Rothen Meere, in Aethiopien und an dem indiſchen 
Ozean. Nach dem Vertrag von Ucciali vom 2. Mai 
1889 erſtrecke Italien ſein Protektorat auf ganz 
Aethiopien mit der Provinz . und dem weiten 
Gebiete des Kaffa-Reiches. Die neuen Gebiete am 
indiſchen Ozean, welche unter italieniſchem Prolektorat 
und Einfluſſe ſtänden, ſeien wohl faſt dreimal ſo 
roß wie Italien, umfaßten ein zuſammenhängendes 
üſtenland von 1900 Kilometer mit den reichen 
Thälern am linken Ufer des Juba, bis zu den tribut⸗ 
pflichtigen Theilen Aethiopiens und den fruchtbaren 
Gegenden von Ogaden und Wadi Nogal. Damiani 
erklärte, Italien arbeite auf eine Verſtändigung be⸗ 
züglich der dem Sultan von Zanzibar unterworfenen 
Stationen an der Küſte Benadir hin, welche dem 

rotektorat Italiens unterſtellt wäre, um auch dieſe 

tationen unter ſein zen zu bekommen. 
Schließlich wies Damiani auf die bevorſtehenden 
Wahlen hin und betonte die Nothwendigleit einer 
Neubildung der politiſchen Parteien, wobei er die 
Hoffnung ausſprach, daß nur zwei konſtitutionelle 
Parteien zur Kammer gewählt werden würden. An 
dem Banket nahmen 200 Perſonen, darunter 12 Sena⸗ 
toren und 36 Deputirten, theil. 

Rußland. Petersburg, 5. Sept. In der 
letzten Zeit baben hier mehrfache Verhaftungen angeb⸗ 
licher Nihiliſten stattgefunden. So iſt u. A. der 
Student der medizinischen Akademie Foinitzki, Bruder 
des bekannten petersburger Profeſſors des Kriminal⸗ 
rechts, der durch ſeine Verbindungen mit den in 
Paris verurtheilten ruſſiſchen Nihiliſten ſtark kompro⸗ 
mittirt erſcheint, verhaftet worden. Ueberhaupt hat 
die Kenntnißnahme von den Geheimakten des pariſer 
Nihiliſtenprozeſſes, welche die franzöſiſche Regierung 
der ruſſiſchen mittheilte, zu über hundert Haus- 
ſuchungen und Verhaftungen geführt. — Die Wiener 
„Pol. Korr.“ meldet offiziös aus Petersburg, daß die 
bisherigen Geſandten Rußlands in Bukareſt und Bel⸗ 
grad, die Herren Hitrowo und Perſiani, ſchon in 
nächſter Zeit abberufen und durch andere Perſönlich⸗ 
keiten erſetzt werden ſollen. 

Serbien. Die „Köln. Zig.“ erfährt aus Belgrad, 
betreffs der Ermordung des ſerbiſchen Konſuls Marin⸗ 
kowitſch beſteht Serbien auf der geforderten Entſchädi⸗ 
gung und wird demgemäß in dieſer Angelegenheit 
abermals eine Note an die Pforte richten. 

Türkei. Konſtantinopel, 5. Sept. (Meldung 
der „Agence de Conſtantinople“.) Die Ankunft des 
ruſſiſchen Thronſolgers hierſelbſt iſt amtlich für Anfang 
Oktober angemeldet. — Die Nachricht von der er⸗ 
folgten Wiederverhaftung des Kurdenhäuptlings Muſſa 
Beh iſt unbegründet; es wird vermuthet, derſelbe jet 
verllelbet auf einem griechiſchen Schiffe nach Batum 
entkommen. g 

Amerika. Der Friedensvertrag zwiſchen San 
Salvador und Guatemala iſt nun auch zur praltiſchen 
Ausführung gekommen. Beide Staaten haben, wie 
der Vertreter der Vereinigten Staaten in Guatemala, 
Mizner, von dort telegraphiſch meldet, ihre Truppen 
demobiliſirt und formell die Wiederherſtellung des 
Friedenszuſtandes erklärt. e 

Oſtafrika. Wie erinnerlich, hatte Stanley bei 
feiner Rücktehr vor dem dortigen engliſchen Konſular⸗ 
gericht einen Entſchädigungsprozeß gegen Tippo⸗Tipp, 
den bekannten Sklavenhändler und Gouverneur der 
Kongoregierung wegen verſchiedener unerfüllter Zu⸗ 
ſagen angeſtellt, durch deren Nichterfüllung die bri⸗ 
tiſche Karawane, welche zur „Rettung“ Emins vom 
Kongo nach dem Sudan zog, ſchwere Nachtheile zu 
erleiden hatte. Später erfuhr man, daß Tippo⸗Tipp 
aus dem Innern aufgebrochen und auf dem Marſche 
nach der Küſte begriffen 15 um ſich in Zanzibar 
perſönlich vor dem britiſchen Gericht zu verantworten. 
Wie die „Times“ ſich nun aus Zanzibar vom 4. Sep⸗ 
tember telegraphiren läßt, hätte eine Anzahl Boten 
Tippo Tipp's, die auf dem Wege nach Zanzibar wa⸗ 
ren, unterwegs Emin Paſcha getroffen, welcher ihnen 
angeblich mittheilte, die engliſche Regierung wäre 
entſchloſſen, Tippo Tipp bei feiner Ankunft an der 
Küſte ins Gefängniß zu ſetzen. Die Boten wären infolge 
deſſen umgelehrt, um ihren Häuptling zu warnen. — 


Aus Zanzibar in Hamburg hier eingegangene direkte 
Nachrichten beſtätigen, daß der deutſche Poſtdampfer 
„Reichstag“ im Innern des Hafens vor Dar⸗es⸗Salam 
ſtrandete und daß, um deſſelben Hilfe zu leiſten, der 
Kreuzer „Schwalbe“ dorthin abgegangen iſt. 
Auſtralien. In Melbourne wird, nach dem 
„B. T.“ eine große Expedition nach dem Innern 
ausgerüſtet, um den Verbleib der vor 50 Jahren 
ausgezogenen Expedition unter Dr. Leichardt und 
an auszuforſchen. Gerüchtweiſe verlautet, Claſſen 
lebe tief im Innern mit den Eingeborenen (22). 


Hof und Geſellſchaft. 

2 Schweidnitz, 4. Sept. Der Beſuch Kaiſer 
Wilhelm's beim Grafen Moltke iſt jetzt für den 
20. Sept. angemeldet. 

— Zur Beſichtigung ihrer neuen Salonwagen fuhr 
am Mittwoch Nachmittag die Kaiſerin mit ſämmt⸗ 
lichen kleinen 56 und mehreren Hofdamen vor 
dem Eingang der Eiſenbahnwerkſtätten in der Alten 
Königſtraße zu Potsdam vor. Sie kam dort voll⸗ 
ſtändig unerwartet, denn die beiden Salonwagen 
ſtanden, mit einer Anzahl anderer Eiſenbahnwagen be⸗ 
reits zu dem Zuge verbunden, der am Abend die Kaiſerin 
nach Schleswig⸗Holſtein bringen ſollte vor dem Perron 
des Bahnhofes in Potsdam aufgefahren, wo urſprüng⸗ 
lich die Beſichtigung ſtattfinden ſollte. Die Kaiſerin 
ſprach ihre Zufriedenheit mit der Einrichtung der 
Wagen aus und fuhr dann, indem ſie mit den Kindern 
die Geleiſe überſchritt, vom Bahnhofsperron aus, yon 
hin inzwiſchen die Wagen bejtellt waren, nach d 
neuen Palais zurück. 

* Oſtende, 4. Sept. Der König iſt mit dem 
Reichskommiſſar Major v. Wißmann hier eingetroffen; 
Letzterer iſt im Hotel Continental abgeſtiegen. 

* Bordeaux, 5. Sept. Die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich hat ſich geſtern Abend 9 Uhr an Bord der 
Yacht Chazalie nach Oporto begeben. 

— Der Zarewitſch wird Anfang November in 
Bombay erwartet; es iſt noch unbekannt, ob es ſich 
um 5 25 offizielle oder eine einfache Touriſtenreiſe 

t. 


han 
Armee und Flotte. 


— Ueber Soldatenunfälle in größerer Zahl 
berichtet die „Wurz. Ztg.“ aus Sachſen. Anläßlich 
der dort jetzt ſtattfindenden Reitermanöver ſollen am 
Dienſtag bei einem Parforceritt der Kavallerieregi⸗ 
menter eine erſchreckende Menge von Verunglückungen ] B 
vorgekommen ſein; man ſpricht von 17 Todesfällen 
und von 70 leichten und ſchweren Verwundungen. 
Wir wollen hoffen, daß ſich die Nachricht, über die 
ſonſt keine Meldung vorliegt, nicht beſtätigt. 

— Oberſt Schöller hat am 31. Auguſt wegen 
Erkrankung das Kommando des IX. bayeriſchen In⸗ 
fanterieregiment3 abgegeben. Daraus erklären ſich 
die nachher dementirten Meldungen von ſeiner Dienſt⸗ 
enthebung. 

— In der deutſchen Armee ſoll die Wieder⸗ 
einführung des längeren Seitengewehrs geplant ſein 
an Stelle des kleinen Stechbajonnets. Das zur Zeit 
in Berlin garniſonirende 6. brandenburgiſche In⸗ 

fanterie⸗Regiment Nr. 52 und das Grenadier-Regi⸗ 

ment Prinz Karl von Preußen brandenburgiſches 
Nr. 12 ſind bereits mit dieſer Waffe ausgerüſtet. 

* Paris, 5. Sept. Der Kelegzminifer Freyeinet 

hat für die gegenwärtigen Manöver ein neues Regle⸗ 

ment über den Erſatz der verbrauchten Munition er⸗ 


laſſen. 
Kirche und Schule. 

— Die Beauffihtigung der Schulkinder beim 
Gottesdienſte wird den Lehrern und Lehrerinnen 
durch einen ſoeben veröffentlichten Erlaß des Kultus⸗ 
miniſters von Goßler zur Pflicht gemacht. Wo die 
Sitte beſteht, daß die evangeliſchen bezw. katholiſchen 
Schulkinder an Sonn⸗ und Feiertagen einem beſon⸗ 
deren Schulgottesdienſte auf ihnen eigens angewieſenen 
Plätzen in der Kirche beiwohnen, wird den Lehrern 
die Verpflichtung auferlegt, die Kinder hierbei zu be⸗ 
aufſichtigen. Darüber hinaus werden die Lehrer ver⸗ 
pflichtet, auch dann die Aufſicht zu führen, wenn die 
Schulkinder ſich an Sonn⸗ und Feiertagen in ihrer 
Geſammtheit an beſonderen Plätzen überhaupt an 


dem Gottesdienſte der Gemeinde betheiligen. Das 
Recht der Eltern, an den Sonn- und Feiertagen ſelbſt 
ihre ſchulpflichtigen Kinder mit ſich zur Kirche zu 
führen, ſoll mit dieſer Anordnung nicht beſchränkt 
werden. 

— Der vom Papſte für das Straßburger Bisthum 
auserſehene Domkapitular Hilpiſch in Lim⸗ 
burg ſteht kirchenpolitiſch auf demſelben ſtaatsfreund⸗ 
lichen Standpunkte, wie der hieſige Biſchof, der be⸗ 
kanntlich persona grata in Berlin iſt. Da das 
Domkapitel von Straßburg kein Wahlrecht beſitzt, 
dort vielmehr nur das Uebereinkommen zwiſchen 
Papſt und Reichsregierung entſcheidet, ſo iſt die Er⸗ 
wo von Hilpiſch zweifellos. 

Der Prinz⸗Regent hat mittels Dekrets d. d. 
München, 26. Auguſt d. J. den Dompropſt Dr. Joſef 
Schork in Würzburg zum Erzbiſchof von Bamberg 
ernannt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 5. Sept. Nach dem Jahresbericht der 
Raufmannſchaft ſind im Jahre 1889 in Danzig 
4,642,544 Doppelzentner Waaren im Werthe von 
58,229,000 Mark von See eingeführt worden (gegen 
4,341, 900 Doppelzentner im Werthe von 46,749,500 
Mark im Jahre 1888); ausgeführt wurden nach See 
5,627,495 Doppelzentner im Werthe von 84,153,000 
Mark (gegen 6,899,070 Doppelzentner im Werthe von 
97,826,000 Mark im Jahre 1888.) Die Einfuhr hat 
alſo um 300,644 Doppelzentner im Werthe von 
11,479,500 Mark zugenommen, die Ausfuhr dagegen 
um 1,271,575 Doppelzentner im Werthe von 33,673,000 
Mark abgenommen. Das iſt kein allzu günſtiges 
Handels bild. 

* Putzig, 4. Sept. In der Regel nehmen die 
Lehrmeiſter die Lehrlinge erſt auf vier⸗ bis ſechs⸗ 
wöchentliche Probezeit. Herr Schmiedemeiſter M. 
wurde nun von der Polizeibehörde in Strafe ge⸗ 
nommen, weil er ſeinen Lehrling nicht ſofort nach er⸗ 
folgter Aufnahme in die Fortbildungsſchule geſchickt 
hatte. Das Schöffengericht beſchäftigte ſich heute mit 
dieſer Sache, ſprach aber Herrn M. frei, da der Lehr⸗ 
herr nicht verpflichtet ſein kann, ſchon während der 
en den Lehrling in die Fortbildungsſchule zu 

en 

* Neuteich, 2. Sept. Das Spielen mit einem 
Revolver hat wieder ein Unglück in Marienau her⸗ 
nn Ein Knecht F. und ein Dienſtmädchen 

beſahen einen ble ſehr ſorgfältig, als der 
Schuß krachte und die Kugel dem Mädchen in die 
Bruſt drang. 

2 Marienburg, 5. Sept. Das Komitee für die 
1 von Lehrlingsarbeiten hat beſchloſſen, die⸗ 
ſelbe am 13. und 14. September Nachmittags von 
4—7 Uhr eingeliefert werden. Es ſind 17 verſchiedene 
Gewerbezweige mit 43 Ausſtellern vertreten. Die 
Prämiirung erfolgt am 14. d. M. und wurde zur 
Beurtheilung der Arbeiten für jedes Gewerbe ein 
Sachverſtändiger gewählt. Die Prämien beſtehen in 
Diplomen und Sparkaſſenbüchern. 

* Gr. Nebran, 4. Sept. Heute Nacht brannten 
hierſelbſt die dem Buhnenmeiſter Volgmann gehörigen 
Gebäude, beſtehend aus Wohnhaus, Stall und Scheune 
unter einem Pappdach, mit dem ganzen Inventar 
nieder. Die Volgmann's lagen im tiefſten Schlafe 
und wurden erſt durch das Geheul des Hundes er⸗ 
weckt, als ſchon das Feuer in die Stube 8 daher 
retteten ſie nur das nackte Leben. — Die Beſitzung 
des Herrn Mentz in Kl. Nebrau, 23 Hufen kulmiſch 
groß, iſt für 60000 Mk. an Herrn Wiegand aus 
Mareeſe verkauft worden. (G) 

* Berent, 4. Sept. In der heutigen Sitzung 
des Königl. Schöffengerichts wurden der Arbeiter 
Szambowski aus Schülzen wegen unbefugten Jagens 
in der Königl. Forſt Glinow zu 5 Monaten und der 
Arbeiter Nadolski von ebenda wegen Beihilfe zu dieſem 
Vergehen zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. Gegen 
zwei Entlaſtungszeugen, welche das Beſtreben hatten, 
den Angeklagten Szambowski herauszulügen, wurde 
das Verfahren wegen Meineides eingeleitet. — Die 
Ernte iſt hier nahezu beendet und kann durchweg 
als gut ausgefallen bezeichnet werden. Da Ge⸗ 
treide⸗ wie auch Viehpreiſe ſehr gute ſind, ſo iſt die 
TTT der Landwirthe eine ſelten ‚günftige, dies äußert 


— 


Kleines Feuilleton. 

* Berlin, 5. Sept. Die Modelle zu den Sarko⸗ 
phagen Kaiſer Wilhelms I. und ſeiner Gemahlin 
hat Prof. Encke vor einigen Tagen dem Kaiſer gezeigt 
und die Arbeit durch eine endgiltige Entſcheidung des 
Kaiſers zur Ausführung übernommen. Nach einem 
Wunſche der verſtorbenen Kaiſerin ſollte der Sarko⸗ 
phag ganz ſchmucklos hergeſtellt werden; dies iſt auch 
in ſo fern geſchehen, als die Auffaſſung des Künſtlers, 
der die beiden Toten im Stile der Rauch'ſchen Meiſter⸗ 
werke im Mauſoleum dargeſtellt hat, eine vornehm 
einfache iſt, nur hat ſich der Kaiſer nicht dazu ent⸗ 
ſchließen können, mit einem einfachen Stein die Ruhe⸗ 
ſtätte ſeiner Großeltern zu bezeichnen. — Ueber den 
Seekanal nach Berlin kommt die „D. Bauztg.“ 
auf Grund eingehender fachmänniſcher Untersuchungen 
zu dem Ergebniß, daß die Erbauung eines Seekanals 
nach Stettin vortheilhafter erſcheint, als nach Hamburg. 

„Erinnerung an Sedan. Am Tage nach der 
Uebergabe von Sedan widerfuhr dem Hauptquartier 
des Königs Wilhelm ein ganz eigenthümliches Miß⸗ 
geſchick: der Briefwagen, der am 3. September 1870 
von Vendreſſe abſuhr, hatte den geſammten A 
vorrath der beiden letzten Tage zur elta en 
die nächſte Bahnſtation innerhalb der deutſchen Linien 
aufgenommen, und der Poſtillon, dem der einzu⸗ 
ſchlagende Weg genau vorgeſchrieben worden war, 
verirrte ſich, was begreiflich und verzeihlich war, weil 
die franzöſiſchen Vizinalwege alleſammt gleichartig 
gebaut ſind und keinerlei äußere Erkennungszeichen 
trugen. Die Wegweiſer waren zerſtört worden, und 
ſo geſchah es, daß der Roſſelenker, anſtatt den dritten 
Querweg links einzufahren, geradeaus fuhr und direkt in 
die franzöſiſche Vorpoſtenkette von Verdun hineingerieth. 
Man hielt den Wagen erſt an, als er ſich dicht vor 
der Feſtun 10 befand. Der Kommandant von Verdun 
ließ den Wagen öffnen und die einzelnen Packete 
auseinander nehmen. Da fand ſich neben der amt⸗ 
lichen Korreſpondenz eine übergroße Zahl von Feld⸗ 
poſtbriefen vor, und der Kommandant erfuhr aus den 
beſchlagnahmten Schriftſtücken, mas alles bei Sedan 
ſich zugetragen hatte. Er las einen Brief des Königs 
Wilhelm an die Königin Auguſta, ein Schreiben des 
Bundeskanzlers Grafen von Bismarck an ſeine Ge⸗ 
mahlin, einen vorläufigen Bericht des Großen General⸗ 
ſtabes über den Verlauf der Schlacht und die aus⸗ 
führliche Mittheilung über die Gefangennahme der 
Mac Mahon'ſchen Armee ſowie über die Sen⸗ 
dung des Generals Reille von Sedan an das 
deutſche Hauptquartier. Alle übrigen Feldpoſt⸗ 
briefe brachten kurze Meldungen an die Väter, 
Mütter und Geſchwiſter über das Befinden 


j der Abſender, und der 8h von Verdun ge⸗ 


wann ſogar ein treues Bild von allem, was um Sedan 
geſchehen war, denn in Zuſchriften an illuſtrirte 
F lagen Bleiſtiftſkizzen über alle möglichen 
inzelheiten. Der Feldtelegraph der Briefabnahme⸗ 
ſtelle von Beaumont meldete am 4. September Abends 
nach Vendreſſe, der erwartete Briefwagen wäre noch 
nicht angekommen, dem Poſtillon müßte ein Unglück 
zugeſtoßen ſein. Allein am 6. September fand ſich 
der Poſtillon ein und meldete, was ihm widerfahren 
war. Er konnte auch die Briefſchaften abliefern, denn 
die Franzoſen hatten von dem Inhalt nur Kenntniß 
genommen und alles ſorglich verpackt in den Briefwagen 
zur Weiterbeförderung eingeladen. Der ganze Schaden 
beſtand in zweitägiger Verzögerung, und weder 
Staatsgeheimniſſe waren verrathen worden noch 
Gelder verloren gegangen, denn die Geſammtſen dung 
beſtand aus einfachen Briefen. Weil die Franzoſen 
höflich genug geweſen waren, 19 Schriftſtücke an 
ihre Adreſſe gelangen zu Ps: jo übernahm die 
deutſche Feldpoſt in Verſailles ſpäterhin zur Beſtellung 
auch Briefe an gefangene Franzoſen in Deutſchland. 
* Ueber jein Trinken im Reichstage hat ſich 
Fürſt Bismarck gegenüber einer Deputation des 
Kiſſinger Veteranen- und Kiegervereins nach dem 
„Fränk. Kur.“ bei folgender Gelegenheit geäußert. Es 
wurden Zigarren offerirt, der Fürſt rauchte ſeine 
Pfeife und ſchenkte ſeinen Nachbarn immer fleißig 
Champagner ein, indem er ſagte, ſie ſollten nur 
trinken, denn einer oder der andere müſſe doch noch 
eine Rede halten, und da mache der Champagner 
Kourage; „mir iſt es immer ſo gegangen,“ ſagte der 
Fürſt, „wenn ich eine Flaſche Moſelwein und eine 
halbe Champagner im Leibe hatte, dann habe ich 5 
Reichstage immer viel leichter geſprochen.“ 
Reichstage ſelbſt hat Fürſt Bismarck bekanntlich ſets 
Kognal, a Moſelwein getrunken. 
Briefmarkenſammler dürſte die Notiz 
von Jutereſſe ſein, daß in Oeſterreich die aus Anlaß 
der vom 1. September eingeführten Frankirung der 
Fahrpoſtſendungen (Geld- und Werthbriefe, Poſtpackete, 
Poſtfrachten, Nachnahmeſtücke) neu hergeſtellten Poſt⸗ 
werthzeichen mit dem genannten Tage in Verkehr ge⸗ 
ſetzt worden ſind. Die neuen Marken zeigen den 
lorbeerumſchlungenen Kopf des Kaiſers in einer Um⸗ 
rahmung mit der Werthziffer und der Umſchrift: 
„Kaiſerlich⸗Königlich Oeſterreichiſche Poſt“. Die neuen 
Marken gelten nicht nur für den Fahrpoſt⸗ ſondern 
auch für den Briefverkehr und werden die jetzt noch 
in Gebrauch befindlichen Briefmarken demnächſt — 
der bisher noch nicht feſtgeſetzte Termin wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich entſprechend rechtzeitig bekannt gegeben 
werden — außer Kurs geſetzt werden. 


ſich auch bei den Gewerbetreibenden in der Stadt, 
denn der Landwirth kauft heute nicht allein mehr wie 
ſonſt, ſondern bezahlt auch ſofort bar, was eine große 
Hauptſache iſt, 2 früher das Wenige, was gekauft 
wurde, noch auf Borg genommen ward. — Mit dem 
Bau des Progymnaſiums will der Magiſtrat thun⸗ 
lichſt noch in dieſem Herbſte vorgehen, zum mindeſten 
ſollen die Lieferung der Feldſteine und der Ziegeln 
ausgeboten und die Fundamente gelegt werden. 

(2?) Chriftburg, 5. Sept. Der heutige Vieh⸗ h 
und Pferdemarkt war recht ſtark beſucht und wurde 
das aufgetriebene Vieh vollſtändig geräumt. Für 
Zucht⸗ und Schlachtvieh wurden hohe Preiſe gezahlt, 
während junge Stiere ebenfalls hoch im Preiſe ſtanden, 
fiel derſelbe bei Färſen und Kälbern. Es waren noch 
nie ſoviel fremde Viehhändler zu Markte gekommen 
wie heute, welche eben Alles rund weg fortkauften. 

An Pferden wurden durchweg nur gute Pferde zum 
Verkaufe geſtellt und ebenfalls bei feſten Preiſen 
ſchuell verkauft. Der geſtrige Fohlenmarkt bot eben⸗ 
falls ein Bild des regen Verkehrs, indem gleichfalls 
viel und gute Füllen aufgetrieben waren, welche auch 
durchweg verkauft und gut bezahlt wurden. — Der 

Arbeiter Schreiber aus Roſenberg ſtahl geſtern Abend 
von der Weide des Gutsbeſitzers Kuhn in Pachutken 
eine Kuh im Werthe von 420 Mark und begab ſich 
damit auf den Weg hierher. Da nun das Vieh des 
Herrn Kuhn ſämmtlich mit Hornbrand gezeichnet iſt, 

ſo wurde ſchon in dem angrenzenden Forſt von dem 
dortigen Förſter die Kuh als dem p. Kuhn gehörig 
erkannt, jedoch gelang es dem Dieb in den Wald zu 
entſpringen. Heute wurde nun Schreiber auf dem 
Wege hierher angetroffen, zverſuchte indeß vor feiner 
Feſtnahme die Flucht querfeldein, allein durch be⸗ 
rittene Mannſchaften eingeholt erfolgte die Feſſelung 
und Einlieferung Schreibers in das hieſige Gerichts⸗ 
gefängniß; derſelbe iſt ein mehrfach vorbeſtrafter 
Zuchthäusler. — Durch den anhaltenden Regen haben 
die Kartoffeln bedeutend gelitten und gehen bereits 
ſtark in Fäulniß über. — Die Herbſtferien für die 
hieſigen Schulen beginnen am 21. September und 
dauern bis zum 11. Oktober. 

* Wormditt, 4. Sept. Am Sonntag den 7. d. 

Mts. wird der Geſangverein der Liederfreunde hier⸗ 
ſelbſt ein Gartenkonzerk im Garten des Herrn Liedtke 
veranſtalten. Zu dieſem wird auch die Volkslieder⸗ 
tafel aus Pr. Holland erſcheinen. 

W. B. Königsberg i. Pr., 5. Sept. Die Be⸗ 
triebseinnahmeu der oſtpreußiſchen Südbahn pro 
Auguſt er. betrugen nach vorläufiger Feſtſtellung 
399,309 Mk, darunter auf der Strecke Fiſchhauſen⸗ 
Palmnicken 4798 Mk., im Auguſt 1889 proviſoriſch 
405,289 Mk., mithin gegen den entſprechenden Monat 
des Vorjahres weniger 5980 Mk., im Ganzen vom 
1. Januar bis 31. Auguſt 1890 2,258,963 ME. 
proviſor. Einnahme aus ruſſiſchem Verkehr nach 
ruſſiſchem Styl), gegen proviſoriſch 3,318,694 Mk. im 
Vorjahr, mithin gegen den entſprechenden Zeitraum 
des Vorjahres weniger 1,059,731 Mk. gegen defini⸗ 
tiv 3,465,277 Mk. im Vorjahr, mithin weniger 
1,206, 314 Mk. 

* Memel, 4. Sept. Anläßlich des Beſuches des 
Kaiſers an unſerem Orte ſind, wie das „M. D.“ be⸗ 
richtet, von Sr. Majeſtät an mehrere Perſonen Ge⸗ 
ſchenke verliehen worden, welche bereits hier einge⸗ 
troffen ſind und demnächſt zur Vertheilung kommen 
werden. Die Geſchenke beſtehen in einer goldenen 
Tuchnadel und mehreren goldenen Broſchen. 

* Orſchen per Landsberg, 3. Sept. Der 
Privatförſter Ewert hierſelbſt feiert am 1. Oktober 
d. Is. ſein fünfzigjähriges Jubiläum. Derſelbe, jetzt 
73 Jahre alt, iſt ununterbrochen auf hieſiger Stelle 
geweſen und erfreut ſich noch einer für ſein Alter 
beneidenswerthen Rüſtigkeit. (K. A. 3.) 
„Tilſit, 4. Sept. Der 70 Jahre alte Hirt Sch. 

auf dem benachbarten Gute B. wurde geſtern im 
Stalle von einem Stier mit den Hörnern erfaßt und 
ihm der Unterleib aufgeriſſen, ſo daß der Bedauerns⸗ 
werthe alte Mann bald darauf verſtarb. 

* Pillkallen. Ein 82 Jahre alter penſionirter 
Lehrer von hier, der vor drei Jahren nach 58jährigem 
Schuldienſt in den Ruheſtand getreten, dabei aber 
noch den Verhältniſſen gemäß rüſtig und kräftig iſt, 
tritt wieder in den Schuldienſt, indem er bei einem 


1 Dres den, 5 5. Sept. Der r Abſender, und der Kommandant von Verdun ges Dresden, 5. Sept. Der Maurer Otto Be Beger 
aus Chemnitz, wegen Ermordung ſeiner Wirthin in 
Kötzſchenbroda und des Gefängnißaufſehers Rüppel 
hier, zwei mal zum Tode verurtheilt, iſt heute früh 
hingerichtet worden. 
* Erfroren. In den Bergen oberhalb der Alp⸗ 
Lizum bei Innsbruck iſt vorletzten Montag im Auguſt 
ein ſechzehnjähriger Hirte erfroren. Die Kräfte hatten 
ihn beim Aufſuchen einer verſtiegenen Ziege verlaſſen, 
und bis 115 e ihm Hilfe geholt, hatte ihn die 
Kälte getöd 
St. Goarshauſen, 5. Sept. Zu 27 Wein⸗ 
bergen, wo das Vorhandenſein der Reblaus amtlich 
feſtgeſtellt iſt, find 7 weitere Berge in den Sicherheits⸗ 
gürtel Ein ele worden. 
Ein Hilferuf an alle Aerzte. Ein Arzt be⸗ 
klagt ſich in der engliſchen Wochenſchrift „Lancet“ 
über eine Patientin, die er ſeit zwanzig Jahren von 
einem anſcheinend unheilbaren Uebel zu heilen ſucht. 
Die Dame ſteht früh auf, ißt ein gutes Frühſtück und 
nimmt um 2 Uhr ein gehöriges Mittageſſen zu ſich, 
ſpäter Thee, um halb neun ein Nachteſſen mit einem 
Glaſe heißen Waſſers und Branntweins; um halb elf 
geht ſie e in die Federn. Sie ſpaziert zäg⸗ 
lich ſechs bis acht lengliſche) Meilen, klagt nie über 
Schmerzen und hält gemeiniglich nach dem Mittageſſen 
ein ſtundenlanges Schläfchen. Und das Uebel, an 
welchem ſie leidet? Sie ſchnarcht die ‚ganze Nacht) 1 
hindurch, und zwar jo laut, daß man es im ganzen 
Hauſe hört. Früher begnügte ſie ſich mit vier 
Stunden Nachtmuſik, jetzt fängt ſie gleich beim 
Schlafengehen an, und ſie ſchnarcht, gleichviel in 
welcher Stellung ſie liegt. Sie ſchnarcht ſo laut, daß 
ſie fünf bis ſechs Mal ſelbſt davon aufgeweckt wird, 
und der arme Gatte findet ſelbſt im Dachkämmerlein 
wohin er flüchtet, keine Nachtruhe. Er iſt deshalb in 
Verzweiflung, und der Arzt, deſſen Kunſt für dieſen 
Fall nicht ausreicht, wendet ſich an ſeine Berufsge⸗ 
noſſen um Rath. 
* Tokay, 4. Sept. Baron Hirſch hat 50,000 
Gulden für Tokay geſpendet. 
* Wien, 4. Sept. Der zu 5 Jahren ſchweren 
Kerkers verurtheilte Genoſſenſchaftsdirektor Johann 
Pollak hat einen Selbſtmordverſuch im Kerker ver⸗ 
übt, indem er ſich mit einem aus dem zerſchnittenen 
Beinkleid gedrehten Strick erhängen wollte. Er 
ſchwebt noch in Lebensgefahr. — Das deutſche 
Bundes⸗Sängerfeſt hat einen Ueberſchuß von gegen 
10,000 Gulden ergeben, welche zu einer Stiftung 
verwendet werden ſollen. 

* Eine amüſante Hundegeſchichte wird aus 
Ratibor gemeldet. Ein dortiger wohlhabender Ein⸗ 
wohner hatte von der Polizei ein Strafmandat über 


Gutsbeſitzer zu P. eine Hauslehrerſtelle ang f 
Es iſt, wie die „Pr.⸗Lit. Ztg.“ hinzufügt, 1 
die Sorge um den Erwerb — der alte Herr 
eine ausreichende Penſion —, die ihn daz 
ſondern das Entbehren der liebgewordenen 
ihn in den drei Jahren nicht zur Ruhe 
laſſen. Dem will er ſich nun entreißen. ler 
— Nachdem der Oberbürgermeiſter Mü 
Poſen den dortigen ſtädtiſchen Behörden u 
hat, daß er am 1. Oktober aus jeinem Am 
ſcheide, um die Stelle eines Juſtitiars bei der 9 
bank zu übernehmen, ſteht auch die Niederl eh 
nes Mandats für den Reichstag bevor. 
daher im Wahlkreise Stuhm⸗Wiarienwerder 
Erſatzwahl ſtattfinden. 
* Poſen, 4. Sept. Wegen Vergehens gegen, 
Nahrungsmittel⸗Geſetz verurtheilte das Schöffeng 
heute einen Reſtaurateur und deſſen Ehefrau 10 
bezw. 40 Mark Geldſtrafe. Die Verurtheilten n 
in übrig gebliebene Bierreſte friſches Bier geg 
und dies ſchändliche Gemiſch dann den Gäſtel 


gelebt 


Aubel 5 
fo im 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen 

für das nordöſtliche Deutſchland. 7 

mac PEN 

7. September: Vielfach bedeckt, windig, 9 

regen, ziemlich kühl, theils heiter. 5 

5 brich a ben Rüsten. mäßig W. 

windig, ſtürmiſch an den Kü 5 

9. September: Erft bedeckt, kühl, dann! 

änderlich, windig. Nachts kalt. An 
Küſten ſtürmiſch. 


(Für dieſ: ubrik geeignete Artikel und Notizen find us 
ſtets willkommen.) m 
6. Septen 


Elbin 

„[Perſonalien. Bereich safer Bi 45 
werder iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgerichte und den 
gerichte in Graudenz zugelaſſen. Der Gerichts 
Kontroleur, Sekretär Lüderitz bei dem Ang 
in Thorn iſt zum Rendanten der Gerichtskaſſe ir 
ernannt worden. Der Gerichtsvollzieherau f 
Oberlazarethgehülfe Wohlgemuth in Thorn 
Gerichtsvollzieher kraft Auftrags bei dem Amt 
in Stuhm beſtellt worden. Der Kataſter⸗Kon 
Piehler iſt zum Kataſterinſpektor ernannt und I 
von demſelben bisher kommiſſariſch verwaltete = N 
des zweiten Kataſterinſpektors bei der königlichen 
gierung zu Königsberg definitiv verliehen m 
Der Kreisſekretär Wermbter in Pr. Holland g 
Zweck ſeiner probeweiſen Beſchäftigung bei der L 
direktion der Provinz Oſtpreußen während de 
vom 1. September d. Is. bis Ende März k. 
ſeinen Amtsgeſchäften entbunden und die bonn „fl 
Verwaltung der Kreisſekretärſtelle in Pr. 
dem Regierungsbüreau⸗Diätar Lindenau iber 
worden. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht je 
amtliche Ernennung des Superintendenten a, 
Inſterburg zum Hofprediger in Königsberg 
Generalſuperintendenten der Provinz often 
Dem Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgericht in 110 
Sekretär Schober, iſt der Charakter als Kanz 
verliehen worden. sjäbt 

* Militäriſches. Nach dem die Tl 
Manöver ſoll eine zehntägige Ausbildung Nr (ion 
entlafjenen Reſerviſten mit dem 9 klein ant 
Infanteriegewehr Modell 1 1888 bei all 1. Ju 
1 1 und Jüger⸗ :Batailfionen ae 


Der Miniſter v. Maybach hat bei u 
der größten deutſchen Masch nenfobriken 405 0 
motiven beſtellt, darunter bei Schichau-Elb ab % 
bei der Union⸗Gießerei in Königsberg 28 Lokon 

„Aus Weſtpreußzen] ſind vom 1. 

Ende Juli über deutſche Häfen, ferner über Nute at 
Rotterdam und Amſterdam 6451 Perſonen ausge 
— . 


1 Mark erhalten, weil fein Hund während der 7 
ohne Maulkorb auf der Straße geſehen 57 
Der Herr ging auf die Polizei und erſuchte ug 
hebung des Strafbefehls, weil er, wie er 10% 
nie eigen Hund beſeſſen habe. Man bedeng g 
dies ſei nicht angängig, und er möge deshalb, ide, 
er ſich zu Unrecht beſtraft glaube, richterli 
ſcheidung anrufen. Der Herr that dies ce 
weil er die Laufereien zu Gericht ſcheute, und f 
lieber die 1 Mark, um die Geſchichte los 4 
Kurze Zeit darauf erhielt er eine Veran [ag 
Hundeſteuer für das laufende Halbjahr in 
4,50 Mark mit dem Bemerken, daß, wenn zu 
nicht bis zu dem und dem Tage auf der 
bezahlt wäre, exekutiviſch vorgegangen würde. 
Herr glaubte, es läge ein Irrthum vor, un 6 
ſich zum Oberbürgermeiſter Kreidel, dem er 5 
verhalt darſtellte. Der Herr Oberbürgen gan 
klärte, hier nicht in der Lage zu ſein, be 
greifen. Dadurch, daß der Herr die 1 el 
für den Hund (der in Wirklichkeit gar nich 
bezaht, habe er ſtillſchweigend anerkannt, da 1 
ſolchen beſitze. Indem er aber die e 1 
von dem Vorhandenſein des (gar nicht 0 
Hundes keine Angeige gemacht, rechtſertige 
Heranziehung zu dem halbjährigen Steuer 
Vergebens wies der Bürger darauf hin, ö 
1 Mark damals nur bezahlt habe, um teine w nie 6 
Scherereien zu haben, in Wirklichkeit habe en be 
Hund beſeſſen — es nutzte ihm nichts, er n ons 
verrichteter Sache abziehen. Der nolens N offer 
. gemachte Herr iſt nun ent Geht! 
teuer nicht zu bezahlen, ſondern es auf echt 
ankommen zu laſſen. Er wird dann eh 
Verwaltungswege nachſuchen, um ſo zu er inen 3 
er wirklich verpflichtet iſt, Steuern für e 
zu bezahlen, den der nie beſeſſen bat. h (srl 
Newyork, 5. Sept. In Seth. unter g 
find drei Häuſerviertel abgebrannk Do 9 
große Bank, in deren Keller 50,000 
viele Werthpapiere verbrannt ſind. 

* Aus Salonicki wird in Er gänge 5 
rigen Telegramms gemeldet: Bei 17 indert 0 
Abend wüthenden Feuers brunſt verhge 50 M 
licher Waſſermangel alle Löſcharbeiten. be ref 
trachten nur danach, ihre eigene Ha be 
Das europäiſche Viertel — in demſelben os en le, 1° 
die engliſchen und griechiſchen Gener a c N 
das griechiſche Hoſpital, die Moſchee Schw 0 it 
iſt abgebrannt. Die Zahl der Obdach Oper 1 
über 12,000 geſchätzt. Das Elend iſt u 


Die Nichteröffnung der gewerblichen 
Fortbildungsſchulen für Ron sberg.] Die in 

usſicht genommene, vom Magiſtrate bereits vor 
langer Hand vorbereitete Eröffnung der allgemeinen 
gewerblichen Fortbildungsſchulen für Handwerkerlehr⸗ 
inge wird bis auf Weiteres unterbleiben, weil 
die den obligatoriſchen Beſuch dieſer Schulen durch 
Zwangsmittel ſichernde Polizei⸗Verordnung nach einer 
neueſten Beſtimmung des Handelsminiſters bis zu⸗ 
nächſt nicht erlaſſen werden ſoll, vielmehr bis zur ge⸗ 
jeglichen Regelung der Frage des Schulzwanges 
unterbleiben muß. 

* Jahrmarktsverlegung.] Der für den 16. 
d. Mts. feſtgeſetzte Jahrmarkt in der Stadt Fordon 
iſt nach einer Bekanntmachung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten auf Dienſtag, den 9. d. Mts. verlegt 
worden. I 

Eine ſtürmiſche Eiſenbahnfahrt! mußten 
einige Paſſagiere, welche Donnerſtag Abend den letzten 
Zug von Dirſchau nach Marienburg benutzten, beſtehen. 
Dieſelben hatten in einem Nichtraucher⸗Koupee Platz 
genommen und mit ihnen ein israelitiſcher Pferde⸗ 
händler. Letzterer ſteckte ſich trotz des Verbols eine 
Zigarre an und blies den Rauch ziemlich oſtenſiv dem 
Ache herben Herrn ins Geſicht. Dieſer verbat 
ich ſolches und, da der Pferdehändler nicht darauf 
hörte, ſchlug er ihm die Zigarre aus der Hand. 

arob ward letzterer gewaltig erboſt, griff ſein 
Gegenüber thätlich an und ſuchte ihn niederzudrücken. 
un entſpann ſich ein regelrechter Kampf und glückte 
es ſchließlich, den Pferdehändler mit Hilfe eines 
anderen Paſſagiers zu bändigen. Doch kaum 
freigelaſſen, ſtürzte er ſch wieder auf ſeinen Gegner 
und zog nun einer der Paſſagiere die Nothleine. 
Kurz vor Simonsdorf kam denn auch der Zug zum 
Stehen. Merkwürdiger Weiſe ließ nach Anhören des 
Thatbeſtandes der Schaffner den raufluſtigen Pferde⸗ 
händler ruhig in demſelben Koupee mit ſeinem Gegner 
ſizen, was zur Folge hatte, daß erſterer ſich, ſobald 
77 Zug in Bewegung war, wieder auf ihn ſtürzte. 
= Reit der Fahrt bis nach Marienburg, wo der 
hatbeſtand feſtgeſtellt, wurde, füllte denn auch wirk⸗ 
ſteter Kampf mit dem Pferdehändler aus, welcher 
noch beim Ausſteigen dem zweiten Paſſagier, der 
— 77 ihn aufgetreten war, einen ſolchen Schlag ver⸗ 
bte, daß er lang hinfiel. Die betheiligten Perſonen 
trugen, wie die „N. Z.“ berichtet, aus der Affaire, 
welche wohl noch ein gerichtliches Nachſpiel haben 
wird, mehr oder minder erhebliche Verletzungen davon. 

* [Seebad.] Wie ja alle Aerzte behaupten, ſollen 
die Seebäder im Herbſt am meiſten kräftigend wirken. 

er nun noch kurz vor Schluß der zweiten Saiſon 
ein ſolches „kräftiges“ Seebad zu nehmen gedenkt, dem 
können wir nur dringend rathen, jetzt nach Kahlberg 
zu fahren. Der Wind mehte in den letzten Tagen 
zumeiſt aus Nordoſt oder Nordweſt, die Wellen gingen 
daher recht hoch, dabei markirte das Thermometer 
eine Lufttemperatur von 14—16 Grad Reaumur. 
pe 2 7 Seehunde] ſtellen ſich jetzt an unſerer 
Oſtſeeküſte wiederholt ein und zeigen eine Dreiſtigkeit, 
über die man ſich wundern muß. So erblickten am 
Freitag früh einzelne Badegäſte in Kahlberg, nahe 
dem Herrenbad, einen großen Seehund, der auf den 
Strand gegangen war und ſich ſonnte. Auf den 
Kopf dieſer Fiſchvertilger hat bekanntlich der Fiſcherei⸗ 
verein einen Preis von 10 Mk. geſetzt. 

* [Billige Fahrgelegenheit. Sonntag Mittag 
von 13 Uhr ab, hat ſich eine Anzahl Brealbeſitzer 
verpflichtet vom Friedrich Wilhelmsplatz aus, in 
viertelſtündigen Abfahrtszeiten, nach Weingrundforſt, 
woſelbſt Konzert der Liedertafel ſtattfindet, zu fahren. 
Der Preis nach Weingrundforſt ſoll für Gnvachſen⸗ 
15 Pfg. betragen, Kinder een 10 Pfg. Trotz des 
billigen Preiſes kann das Unternehmen bei ſchönem 


Wetter ein äußerſt lohnendes werden. 

[Zur Warnung ſei mitgetheilt, daß ein Kauf⸗ 
mann in Danzig, der ſich eine N durch 
ein Meſſer zugefügt und darauf einen Lachs zer⸗ 
N 1 5 hatte, durch das in ſeine Wunde gedrungene 

iſchblut eine ſchwere Blutvergiftung davon getragen 
hat, und daß nur durch das ſchnelle Einſchreiten der 
Aerzte der Tod des Mannes verhütet worden iſt. 
(Eine Negertruppel, welche ſich in Königsberg 
längere Zeit unter Beifall produzirt hat, wird auf 

em kleinen Exerzierplatz in Elbing für eine Zeit lang 
Vorſtellungen, die ſehr ſehenswerth ſein ſollen, geben. 
on hier geht die Truppe nach Magdeburg, dann 
Fr Bremen und ſodann erfolgt die Abreiſe per 
Schiff von Hamburg nach Afrika, wo die Neger am 
mie. bet er. kontraktmäßig abgeliefert werden 
6, Bauten.] Die Dampfhechelei iſt jetzt mit 
Löſchen bedeutender Baumaterialien, namentlich Ziegel 
2 Grand beſchäftigt, aus welchen ein großes Säge⸗ 
achgebäude für die Fabrikation hergeſtellt werden 
1 „der niedrige Preis der Baumaterialien ermöglicht 
N dieſem Jahre eine äußerſt billige Herſtellung. Auch 
auf dem dom Stadthof abgetretenen nach der Neuſt. 
Bommel: Stallſtraße zu belegenen Terrain ſind einige 
Vorraths⸗ und Beamten⸗Wohngebäude nahezu fertig 
geftellt. Der intereſſanteſte Vau wird gegenwärtig 
aber auf einer Bauſtelle begonnen, in einer Straße, 
wo wohl ſeit einigen hundert Jahren kein Bau aus⸗ 
führt worden iſt, nämlich in der engen Gaſſe zwiſchen 
en ering⸗ und Hinterſtraße, woſelbſt ein Neubau zu 
n ehemalig Poplawski'ſchen Grundſtücken begonnen 
ch in der Altſtädt. Grünſtraße iſt das Jor⸗ 
3 Grundſtück Nr. 30 a—e in Beſitz des 
gr merpolier Schmidt übergegangen, welcher hier ein 
roßes Wohnhaus zu errichten gedenkt. 
ſtädiil eichlaſten. Wir wir hören, ſind die von 
Del iſchen Grundbeſitzern am Elbing zu erhebenden 
Ma gaben nunmehr vollſtändig berechnet und vom 
zie al der Polizei reſp. deren Beamten zur Ein⸗ 
ieh ug überwieſen worden. Letztere werden ev. bei Ein⸗ 
f ung das Pfändungsrecht ausüben. Die Geſammt⸗ 
b ae der Deichlaſten, 900 Mork Einziehung kommen, 
eträgt etwas über 48,000 Mark, der Größbetheiligte, 


ein Fabrilbeſitzer, ü 
beſitzer bis lber 900 e Mark, private Haus⸗ 


Folge fehlender Pfändungsobi t 
ge nah wer en f er bisher ſich 

ruhig ernährender Familien 
ausbleiben. PERS 1 15 kann nicht 
Nicht na irſchau] iſt die Kahlberger Kur⸗ 
kapelle unter Leitung des Herrn Groß — 
Ondern dieſelbe wird, wie uns mitgetheilt wird, fortan 
ven dauernden Wohnſitz in unſerer Stadt nehmen. 
jetzt agger. Der Bagger „Herkules“, welcher 
it Senden Molen im Haff die Fahrſtraße ausbaggert, 
Kreſſel der hieſigen Kaufmannſchaft für den 
zum 9 bagger übernommen worden. Der Letztere wird 
Köni Sberbaggern des Haffkanals von Pillau nach 
deſer Ba benutzt werden, denn dazu eignet ſich 
agger ganz beſonders. Der „Herkules“ hat 


ein Perſonal von 25 Perſonen. 
Die Rebhühnerjagd iſt in dieſem 
nd. So wurden am 1. September 
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auf der Feldmark des Herrn Rittergutsbeſitzers 
ieſchel in Gr. Thiemau, Kreis Graudenz von 5 
chützen 80 Rebhühner geſchoſſen, für die dortigen 
Jagd⸗Verhältniſſe ein ſehr bedeutendes Ergebniß, 
welches allein der waidmänniſchen Jagd⸗Pflege zu ver⸗ 
danken iſt. 

(Grundſtücksverkauf. Das dem Hoſbeſitzer 
Herrn Martin Drude gehörige Grundſtück in Neu⸗ 
münſterberg hat der Hofbeſitzer Herr Adolf Prohl 
—. — für den Preis von 9000 Mk. käuflich er⸗ 
worben. 

* (Ein fremder Menſch der vorgab aus Dirſchau 
her zu ſein, hatte ſich heute Vormittag an der Ecke 
der Schmiedeſtraße und des Friedrich Wilhelm⸗Platzes 
poſtirt, beläſtigte das vorbeipaſſirende Publikum, lärmte 
und tobte derartig, daß ein Polizei⸗Beamter ein⸗ 
ſchreiten mußte. Als Letzterer den Menſchen erſuchte 
ſich ruhig zu verhalten, beſchimpfte derſelbe den 
Beamten nicht nur, ſondern griff ihn ſogar thätlich 
an, jo daß der Beamte gezwungen war, von ſeiner 
Waffe Gebrauch zu machen. Als der Angreifer ver⸗ 
haftet und fortgeführt wurde, leiſtete er energiſchen 
Widerſtand und mußten zwei kräftige Männer zur 
Hilfe hinzugezogen werden, um den Forttransport be⸗ 
wirken zu können. 2 

Der hentige Wochenmarkt! war in allen 
Theilen gut beſucht und zeichnete ſich namentlich der 
Fiſchmarkt durch lebende Fiſche, Zander, Hechte, Aale 
und Weißfiſche aus. Von Seefiſchen waren recht 
reichlich friſche Flundern vertreten und wurden fette 
Fiſche mit 75 bis 80 Pf. pro Mandel bezahlt. 
Rauchwaare war weniger vorhanden und blieb theuer 
im Preiſe. Der Gemüͤſemarkt war ſtark beſchickt und 
erfreute das Auge durch die Menge der großen 
Gurken und Kohlarten. Auch der Obſtmarkt brachte 
recht ſchöne Früchte, ſogar ſchon recht viel frühe blaue 

flaumen. Von Wild war das Angebot bis auf 
Wildenten nicht ſehr reichlich und war der Preis für 
Rebhühner 80 Pf., für Wildenten je nach Größe 50 
bis 1 Mk. 20 Pf. pro Stück. Polniſche Treibgänſe 
treffen noch in großen Schaaren ein und werden mit 
3 Mk. bis 3,40 Mk. pro Stück bezahlt. Auf dem 
Beerenmarkt fanden wir nur noch Brombeeren und 
Schwämme. Ein ſehr lebhaftes Bild bot der Ge⸗ 
treidemarkt, und haben wir denſelben ſeit Jahren 
nicht ſo ſtark beſchickt geſehen. Fuhre reihte ſich an 
Fuhre in vier⸗ bis fünffacher Reihe über den ganzen 
großen Platz. Von Hafer allein waren 568 Scheffel 
aufgefahren und wurde derſelbe mit 2,50 bis 3,30 
Mk. nach Qualität bezahlt. Weizen brachte 7,20 bis 
8 Mk. pro Scheffel, Roggen 6,20 bis 6,50 Mk., graue 
Erbſen ſchöner Qualität 8,50 Mk. pro Schfl. 90 Pfd. 
Auch Stroh und Heu war reichlicher vertreten. Roggen⸗ 
richtſtroh wurde mit 18 Mk. per 1260 Pfund, Heu 
mit 1,20 bis 1,80 Mk. pro 50 Kilo bezahlt. — Der 
Butter⸗ und Eiermarkt genügte dem Bedarf und 
zeigten die Preiſe wenig Veränderung. Butter wurde 
beim Marktſchluß billiger und wurde ſogar mit 80 
Pf. pro Pfund Höhebutter gehandelt. Kartoffeln 
nach Qualität 1,70 bis 2,50 Mk. Späte Kartoffeln 
waren noch nicht zum Markte. 


Arbeiterbewegung. 

— Die Zigarrenarbeiter in Potsdam, welche 
bereits im Frühjahre d. J. eine Lohnerhöhung im 
Wege des Ausſtandes erreicht haben, hatten wegen 
einer in einer Fabrik neu eingeführten Fabrikordnung 
die Sperre über ſämmtliche Potsdamer Zigarrenfabriken 
verhängt. Die Arbeitgeber haben nun, der Potsdamer 
Zeitung Bei: um die Aufhebung der Sperre zu 
8 faſt fämmtlich ihre Arbeiter entlaſſen. 

1 erpool, 4. Sept. Der Trade = Unions⸗ 
Kongreß nahm eine Reſolution an, in welcher die 
Beſchäftigung fremder Arbeiter in engliſchen Häfen 
als ungehörig bezeichnet wird, endlich wurde ein⸗ 
ſtimmig eine Reſolution zu Gunſten einer internatio⸗ 
nalen Konvention für die Inkraftſetzung eines Fabrik⸗ 
marken⸗Geſetzes angenommen. 

»New⸗York, 4. Sept. Der Strike der Arbeiter 
der Panama⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt nunmehr be⸗ 
endet, nachdem die Forderungen der Ausſtändigen 
erfüllt worden ſind. 


Vom Hochwaſſer 
in Oeſterreich liegen folgende neuere Nachrichten vor: 

Wien, 4. Sept. Heute Vormittag nahm die 
Situation in Folge des andauernden Steigens des 
Waſſerſtandes einen bedrohlichen Charakter an. Die 
Schifffahrt auf dem Donaukanale mußte eingeſtellt 
werden. Zahlreiche Keller in den niedriger gelegenen 
Stadttheilen füllten ſich mit Waſſer. Die Kolonie 
Kaiſermühlen ſteht ganz in Waſſer. Die Mündung 
des Donaukanals gleicht einem See. Erſt Nachmittag 
gegen 5 Uhr war ein langſames Fallen des Waſſer⸗ 
ſtandes bemerkbar. — Die Nachtſchnellzüge der Franz⸗ 
Joſephbahn ſind eingeſtellt. 

nz, 4. Sept. Die Donau ſteigt fortwährend. 
Mehrere Stadttheile find bereits überſchwemmt. 

ag, 4. Sept. In Folge der ungenügenden 
Rettungsmittel herrſcht eine bedeutende Nothlage. 
Vielfach kann die Zufuhr von Lebensmitteln in den 
überſchwemmten Stadttheilen nur in Kähnen bewerk⸗ 
ſtelligt werden. Sämmtliche Brücken mußten abge⸗ 
ſperrt werden. Um der Nothlage zu begegnen, haben 
ſich Hilfskomitees gebildet, durch welche Unterſtützungen 
vertheilt werden. — Beim Einſturz der Karlsbrücke 
ſind zwei Knaben ertrunken. — Die Franz Joſeph⸗ 
bahn und die Böhmiſche Weſtbahn haben auf einem 
Theile ihrer Strecken den Betrieb eingeſtellt. Bei 
Wittingau erfolgte ein Dammbruch, durch welchen die 
dortige Gegend ſehr gefährdet erſcheint. 

reßburg, 4. Sept. Die in der Nähe der 
Donau gelegenen Keller ſind unter Waſſer, die Schutz⸗ 
arbeſten der Donauregulirung haben ſehr gelitten. 
Der Uferverkehr iſt unterbrochen. 

Aus Prag wird vom 5. September gemeldet: In 
Folge des Hochwaſſers befürchtete man auch den Ein⸗ 
ſturz der Franzens⸗Kettenbrücke. Die amtliche Unter⸗ 
ſuchung hat jedoch ergeben, daß eine ſolche Befürchtung 
nicht gerechtfertigt iſt. — Das Waſſer der Moldau iſt 
ſeit geſtern Abend 9 Uhr im Fallen. — Der Stand 
der Elbe bei Leitmeritz zeigte um Mitternacht 54 Meter 
über dem Normalſtand. Das Elbethal von Raudnitz 
bis Loboſitz iſt gänzlich überſchwemmt, das Waſſer 
teigt noch immer, doch hat der Regen aufgehört. Die 
Lage iſt furchtbar. In der Stadt herrſcht die größte 

anik. Unbeſchreiblich iſt das Elend in der Juden⸗ 
adt. Am Franzenskai beſpülte die Fluth die höchſten 
Stockwerke. Die Zufuhr von Lebensmitteln iſt ſehr 

wer. Sogar die Brodpreiſe ſind aufgeſchlagen. 
Wie verlautet, wird der Kaiſer in den nächſten Tagen 
in Prag eintreffen. — Aus Budweis meldet eine amt⸗ 
liche Depeſche des Bahnamts, daß die Rosenberger 
Deiche geriſſen find; der größte Theil Südböhmens iſt 
K — Auf der Strecke Carolinenthal⸗Lieben 
trömt das Waſſer durch die Dammöffnung nach dem 
Bahndamm; derſelbe hat bedenkliche Riſſe erhalten, 
deshalb iſt der Eiſenbahnverkehr eingeſtellt. 


Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Wien gemeldet: 
Die Donau ſteigt noch immer. Die Paſſagiere des 
Dienſtag früh abgelaſſenen Egerer Kourierzuges ſind 
erſt heute Morgen hier angekommen. Ganz Süd⸗ 
böhmen iſt von einer furchtbaren Ueberſchwemmung 
heimgeſucht. 

Preßburg, 4. Sept. Die in der Nähe der 
Donau gelegenen Keller ſind unter Waſſer, die Schutz⸗ 
arbeiten der Donauregulirung haben ſehr gelitten. 
Der Uferverkehr iſt unterbrochen. 

Aus dem Elbegebiet lauten die Nachrichten auch 
ſehr beſorgnißerregend. Aus Dresden wird vom 
5. September gemeldet: Die Elbe iſt bei Leitmeritz 
heute früh 6 Uhr bis auf 6 Meter über Null ge⸗ 
ſtiegen. Aus Roſawitz ſind ſämmtliche Schiffe, theil⸗ 
weiſe mit Menſchen beſetzt, abgegangen. Beladene 
und leere Fahrzeuge, ſowie Unmaſſen von Holz treiben 
thalwärts. Der Waſſerſtand der Elbe betru 
heute Vormittag 9 Uhr 44 Meter über Null. 
Mehrere Straßen ſtehen unter Waſſer. Auf der 
Elbe treiben Möbel, Holz und allerlei Geräthe. Das 
königliche Hoflager mußte von Pillnitz nach Strehlen 
verlegt werden, da das Elbwaſſer in einige Theile 
des Schloſſes eindrang. — Hierher gelangten Nach⸗ 
richten zu Folge ſind bei Bodenbach ſechs durch das 
Fee fortgetriebene Zillen zerſchellt. Von der 
Beſatzung ſind 15 Mann ertrunken. 

Schandau, 5. Sept. Alle Hotels und Häuſer 
bis zum Markt ſind unter Waſſer, ebenſo die Sendig⸗ 
ſchen Villen, das Badehotel und das Kurhaus. 

Deſſau, 5. Sept. Hier herrſcht wegen des aus 
Dresden gemeldeten ſehr bedeutenden S. 
der Elbe große Panik; es wird eine Ueberfluthung 
der Umgegend befürchtet. 

Aus Schleſien wird berichtet: 2 

Hirſchberg i. Schl., 4. Sept. Das Waſſer des 
Bober fällt jeßt. Zwiſchen den Eiſenbahn⸗Stationen 
Merzdorf und Jannowitz hat ein Dammrutſch ſtatt⸗ 
geſunden. Der Schaden iſt bereits wieder beſeitigt. 

Sagan, 5. Sept. Der Bober ſteigt wieder rapide 
und ſteht 1,50 Meter über dem Normalſtand. Hirſch⸗ 
berg und Siegersdorf ſenden Hochwaſſer⸗Telegramme. 
Der Bober iſt dort 3,80, die Queis 2,30 Meter hoch. 

Aus dem Rheinthal liegen folgende Nachrichten vor: 

Koblenz, 5. Sept. Der Rhein bietet augenblick⸗ 
lich einen ſchrecklich ſchönen Anblick. Ungeheure trüb⸗ 
gelb gefärbte Waſſermaſſen wälzt der gewaltige Strom 
in die Niederungen hinab und droht die Ufer zu 
überfluthen. Hier hat derſelbe bereits einen ſehr 
hohen Stand erlangt und wächſt von Stunde zu 
Stunde um etwa einen Zentimeter. Wie es am 
Oberrhein ausſieht, davon ſprechen die großen Baum⸗ 
ſtämme, das viele Schilf und Strauchwerk, welches 
die Wellen mit ſich führen. — Bei St. Goarshauſen 
ſteigt der Rhein rapide und ſteht am Uferrand. 

Mainz, 5. Sept. Der Rheinpegel zeigt hier 
3,28 Meter Waſſerſtand. Mannheim meldet 7,11, 
langſam ſteigend; Kehl 5,34 fallend; Maxau 7,11, 
Stillſtand; Worms 4,09 ſteigend; Waldshut 4,43. 

Auch Oberitalien iſt von einem verderbenbrin⸗ 
genden Wolkenbruch heimgeſucht worden. In Longa⸗ 
rone trat am vergangenen Sonntage, wie der „Frankf. 
Zeitung“ aus Venedig gemeldet wird, während eines 
furchtbaren Wolkenbruches der Fluß Mad aus den 
Ufern, Bäume, Häuſer und Menſchen mit ſich fort⸗ 
reißend. Ueber dreißig Perſonen ſind ertrunken. 
Die Ortſchaft Dont di Zoldo wurde vollſtändig hin⸗ 
weggeſchwemmt. Daſelbſt wurden 14 Leichen aufge⸗ 
funden. Die Straßen⸗ und Telegraphenverbindungen 
ſind unterbrochen, die Brücken ſind zerſtört. Die 
Bevölkerung iſt dem Elend preisgegeben, da alle 
Lebensmittel fehlen, und den armen Leuten Niemand 
zu Hilfe kommt. — Großes Unheil hat ein furcht⸗ 
bares Unwetter mit Hagelſchlag und Erdabſtürzen in 
Sauris (Udine), einer deutſchen Sprachinſel inmitten 
hoher Berge an den Ufern des Korthol gelegen, an⸗ 
gerichtet. Die Ernte iſt zerſtört, der Ort ſelbſt unzu⸗ 
gänglich, da die Straßen verſchüttet ſind. — Auf 
den Bergen des Comerſees und des Luganoſees fiel 
Mittwoch dichter Schnee, und die Spitzen des Neſſo, 
Legnone und die Luganeſer Berge ſind mit Schnee 
bedeckt. Ein Theil Comos iſt überſchwemmt. 


Telegramme. 


Gravenſtein, 5. Sept. Nach dem Empfange der 
Damen, als Vertreterinnen der geſammten Provinz 
bei der Kaiſerin, trugen 120 Flensburger Sünger vor 
Ihren Majeſtäten im Schloßhofe mehrere Lieder vor. 

Gravenſtein, 6. Sept. Bei dem geſtrigen 
für die Provinz bei den Majeſtäten ſtattge⸗ 
fundenen Diner toaſtete Se. Majeſtät der 
Kaiſer auf das Grünen, Blühen und die 
Weiterentwickelung der Provinz Schleswig 
rigen die ſeinem Herzen beſonders nahe 

he, weil er von ſeinem hochſeligen Gro 
vater bei dem letzten Kaiſermanöver daſelb 
um Major befördert worden ſei und weil 
ein Großvater als letzte öffentliche große 
That die Grundſteinlegung der Eiderkanals⸗ 
ſchleuſe vollzog. Der Oberpräſident Stein⸗ 
mann toaſtete auf beide Majeftäten, für den 
Beſuch der denkwürdigen Stätte dankend. 
Der Kaiſer erhob nochmals fein Glas anuläßf⸗ 
lich des Geburtstages des Erzherzogs Carl 
Stephan, dieſem ein Hoch ausbringend, welcher 
durch die Gnade des Kaiſers Franz Joſeph 
mit dem öſterreichiſchen Geſchwader hierher 
* ſei, wodurch die engen Beziehungen 

ei innigſter Freundſchaft und ſeſteſter Wa 
brüderſchaft wiederum auf's Neue bekundet 
worden ſeien. 

Dresden, 5. Sept, 8 Uhr Abends. Das Waſſer 
ſteht jezt 5 Meter über der Normalhöhe und wird 
noch weiteres Steigen gemeldet. Die Aufregung in 
der Stadt iſt groß. In den überſchwemmten Straßen 
unterhalten Pioniere mit Kähnen den Verkehr. 

München, 5. Sept. Der Kaiſer ſandte an die 
Wittwe des Miniſters von Lutz vom Schloß Graven⸗ 
ſtein aus das folgende Beileidstelegramm: Soeben er⸗ 
halte Ich hier die ſchmerzliche Kunde von dem Hin⸗ 
ſcheiden Ihres Gatten, in welchem Se. K. H. der 
Prinzregent und das Bayeriſche Land einen bewährten 
Diener verlieren und in dem Ich einen verdienten 
Staatsmann betraure, der allezeit treu zu Kaiſer und 
Reich geſtanden. Ich ſpreche den Hinterbliebenen und 
in erſter Stelle Ihnen Mein aufrichtigſtes Beileid aus. 

München, 5. Sept. Der Beiſetzung des ver⸗ 
ſtorbenen Miniſters von Lutz auf dem ſüdlichen Fried⸗ 
hof wohnten als Vertreter des Prinzregenten deſſen 
Generaladiutant Freiherr Freyſchlag von Freyenſteln, 
in Vertretung der anderen baheriſchen Prinzen der 
Adjutanten, ſämmtliche Miniſter, der Generalintendant 
Freiherr von Perfall, der Oberſthofmarſchall Freiherr 
von Malſen, der preußiſche Geſandte Graf Ranßau, 

er Diplomaten, Künſtler, Gelehrte, Geiſtliche 
beider andeskirchen und eine de Zahl Beamten 
bei. Eine Leichenrede wurde, entſprechend dem letzten 
Willen des Entſchlafenen, nicht gehalten. Der Prior 


Kliegl gab einen Lebensabriß des Verſtorbenen und 
unter Gebet und Geſang des Bürgerchors wurde der 
Sarg in die Gruft gesenkt Der Reichskanzler von 
Caprivi, Fürſt Bismarck und Graf Herbert Bismarck 
hatten prächtige Kränze geſandt. 

Wien, 5. Sept. Wie die „Polit. Korreſp.“ 
von zuſtändiger Seite erfährt, dürfte die ſerbiſche Re⸗ 
gierung die von der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung 
aufgeſtellten Bedingungen betreffs der Schweineeinfuhr 
als Grundlage weiterer Verhandlungen annehmen. 

La Rochelle, 5. Sept. Heute Mittag fand in 
dem Dynamitlager im Hafen von La Pallice eine 
Exploſion ſtatt, durch welche 10 Perſonen getödtet 
und mehrere verwundet wurden. 

Toulon, 5. Sept. Das engliſche Geſchwader hat 
heute Vormittag den hieſigen > wieder verlaſſen. 

Liſſabon, 5. Sept. Die Krankheit des Königs 
nimmt einen günſtigen Verlauf; das Fieber iſt im 
Abnehmen. 
Madrid, 5. Sept. In den infizirten Provinzen 
ſind heute an der Cholera 66 Perſonen erkrankt und 
32 geſtorben. — Wie eine Depeſche aus Victoria 
meldet, wurde bei Abgang des Eiſenbahnzuges, in 
dem der Miniſter Canovas ſich befand, der Wagen 
des Miniſters von jungen Leuten mit Steinen be⸗ 
worfen, jedoch nichts beſchädigt; die Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 

Selzaete (holländiſche Grenze), 5. Sept. Die 
bollͤndiſche Gendarmerie verhinderte das Duell zwiſchen 
Rochefort und Thisbaud. Die beiden Gegner und 
die Zeugen begaben ſich nach Gent. 
nn nn ______ en nn nee ten 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 6. September, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Feſteſt. Cours vom 5. 9. 6.9. 
34 pCt. Oft ehe Pfandbriefe 98,40 98,30 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 98,30 | 98,30 
Oeſterreichiſche Goldrente . . . 96.90 | 96,90 
4 pCt. Ungarische Goldrente 91,90 | 91,80 
Dali anfnoten . . . 1252.40 251,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 183,40 | 185,30 
Deutſche Reichsanleigſge 107,40 107,30 
4 pCt. preußiſche Conſols . 106,70 | 106,80 
6pCt. Aumänier . = . . » 102,60 | 102,50 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 113,20 | 118,20 
Produkten⸗Börſe. 
GO RR TREIBEN: 
Weizen Sept.⸗Okt. . 1191,— | 191,70 
April⸗Mai 192,20 191,70 
Roggen beſſer. 
Sept.⸗Olt. 170,50 171,70 
April⸗Mai 161,70 162,.— 
etroleum loco 23,30 23,30 
üböl Sept-⸗Okt. 63,30 65,— 
April⸗ Mai 67,40 67,80 
Spiritus 70er September . 41.70 42,30 


Königsberg, 6. Sept. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt . . 
Loco nicht contingentirt 
September nicht contingentirt 


62,00 4 Brief. 
42.00 „ 
41.50 


” 


* 


Unſeren verehrten Leſerinnen wird es ge⸗ 
iß erwünſcht ſein, zu erfahren, daß der Herbſt⸗ 
talog des Verſand Geſchäfts Mey & Edlich 
in Leipzig⸗Plagwitz erſchienen iſt. Von Jahr zu 
Jahr eine immer reichere Auswahl bietend, erregt 
die aufgeführte Menge der verſchiedenſten Artikel, 
die das genannte Weltgeſchaͤft auf Lager hält, ge: 
radezu Erſtaunen. Und dabei iſt dieſer Herbſt⸗ 
Catalog doch nur ein Auszug aus dem Haupt⸗ 
Preisverzeichniß, das auf Wunſch den beſtellten 
Waaren beigelegt wird. Selbſtverſtändlich wird der 
Jahreszeit — dem Herbſt und Winter — Rechnung 
getragen; alle Neuheiten auf dem Gebiete der 
Damen-Eonfection, Herren⸗Garderobe, Pelz⸗ 
und Wäſche⸗Brauche u. ſ. w. find vertreten, wäh⸗ 
rend auch die Auswahl anderer Artikel, wie Uhren, 
Schmuckſachen u. dgl. nicht minder überraſcht. 
Der Herbſt⸗Catalog wird auf Verlangen unbe: 
rechnet und portofrei zugeſandt. 


Wie ein ſchwer Kranker wiederum in 
den Vollbeſitz ſeiner Geſundheit 
gelangte! 
Von einem ſchweren Nervenleiden war Herr 
Max Gillhuber zu München Zweibrückerſtr. 26 III. 
ergriffen. Aus unſcheinbaren Anfängen hatte ſich 
das Leiden in Folge von ee e im 
Berufe zu einem ſolchen Stadium sfteiper, daß 
Patient kaum noch im Stande war, eine bliegen- 
heiten zu erfüllen. Nachdem Herr Gillhuber gegen 
das immer mehr vorſchreitende Leiden lange ver— 
eblich gekämpft hatte, bekam derſelbe Kunde von 
— glücklichen Erfolgen, welche die Sanjana Heil— 
methode in gleichartigen Fällen erzielt hatte, und 
er entſchloß ſich daher, ebenfalls dieſes erprobte 
8 zur Anwendung zu bringen. Die 
irkung der Kur war eine ebenſo überraſchende, 
wie erſtaunliche! Die bohrenden Kopfſchmerzen, 
von welchen der Patient Tag aus Tag ein ge⸗ 
plagt wurde, wurden beſeitigt, der unruhige unter⸗ 
brochene Schlaf wurde kräftig und erfriſchend, 
Appetit, Verdauung und Stuhlgang wurden ge⸗ 
regelt, der ganze Körper wurde gekräftigt! Man 
leſe das folgende Driginalgengnih, welches Herr 
Gillhuber im Intereſſe anderer Leidenden der 
Direktion des Sanjana⸗Inſtitutes zur Veröffent- 
lichung ſandte: Hochgeehrte Direktion! Heute kann ich 
Ihnen die Mittheilung machen, daß Ihre Vehandlungs⸗ 
weiſe wirklich Großes an mir gethan hat. Nicht nur die 
bohrenden, mich Tag und Nacht verfolgenden Kopfſchmer⸗ 
zen, bei welchen alle angewandten Mul erfolglos ge: 
blieben waren, find zum Weichen gebracht, ſondern auch 
alle anderen Symptome haben ſich verloren. Ich bin Ihnen 
vielen Dank ſchuldig und werde jeden ähnlich Leidenden 
auf Ihr Inſtitut aufmerlſam machen. In dankbarer Hod): 
achtung verbleibe ich Ihr ergebener Max Giilhuber. 
Die manjons Heilmethode beweiſt ſich von 
Auvertälfiger irkung bei allen heilbaren Nerven», 
Jungen» und Nüdenmarfs-Leiden. Man 
1 dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit 
änzlich koſtenfrei durch den Sekretair der San⸗ 
jana⸗Company, Herrn Paul Schwerdfeger, zu 


Leipzig. 
Fe. 


— Neue Facons zum 


Regenmänteln 


und Jaquettes 


sind eingetroffen. 


Pohl & Koblenz Nachfier. 


en Vorläufe Anzeige! 


In den nächſten Tagen trifft eine 


WMakamba⸗Neget⸗Arieget⸗Karawane 


von der Oſtküſte Afrika's (aus dem Kituilande) hier ein und wird ſich in ihren 
heimathlichen Sitten und Gebräuchen auf dem kleinen Exerzierplatz produciren. 
Alles Nähere die ſpäteren Annoncen und Placate. 
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8 allgemein bekannt, ſtets am billigſten in der | 
ve 3 älteſten Hut-Niederlage bei Rud. Bandow. 2 . 
es = 


Größte Auswahl in Tricotagen, Regenſchirmen, Cravatten, Leinen⸗ und 
Gummi⸗Wäſche, Cachenez, Portemonnaies, Treſors, Brief- und Cigarrentaſchen, 
Reiſetaſchen und Koffer, Umhänge⸗ und Courirtaſchen, Zahn, Nagel- und Kleider⸗ 
bürſten, Hoſenträger, alle Sorten Kämme, Spielwaaren u. dgl. empfiehlt ſtets zu 


den billigſten Preiſen 


Rud. Bandow. 


nicht zu unterscheiden. 


im Tragen. 


Beliebte 


ler 10 
(durchweg gedoppe 

ungefähr 5 Cm hoch 
Dtad.: M. —.95. 


HERZOG 


Elbing 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Auguſte Schaak⸗An⸗ 
dreiſchken mit Hugo Lehnert⸗Sköpen. 
Frl. Hulda John⸗Koddien mit Rich. 
Jungenau⸗Warginen. 

Geboren: Ed. Bernecker⸗Inſterburg, S. 

Geſtorben: Frau Wilhelmine Frieſe⸗ 
Neudorf, 66 J. Frau L. Amalie 
Röll⸗Zigankenberg, 52 J. Frl. Elmire 
Porr⸗Carlshof. 


ff... u a 

Elbinger Standes-AUnıt. 

Bom 6. September 1890. 

Geburten: Schneider Johann Dreher 
S. — Fabrikarbeiter Rudolf Klein S. 
— Fabrikarbeiter Hermann Schimmel⸗ 
pfennig T. — Schmied Carl Rennwald 
T. — Kupferſchmied Guſtav Füllgraf 
S. — Arbeiter Gottfried Dröſe T. — 
Eiſendreher Hugo Arndt S. — Maurer⸗ 
geſelle Auguſt Hube T. — Vorarbeiter 
Reudolf Paris S. 

Aufgebote: Barbier Carl Guſtav 
Weil⸗Pr. Holland mit Erneſtine Leh⸗ 
wald⸗Pr. Holland. — Arbeiter Joſef 
Thiel⸗Elb. mit Luiſe Thurau⸗Elb. 

Sterbefälle: Charlotte Schönſee, 
geſchäftslos, 51 J. — Arbeiter Rudolf 
Börger S. 4 W. — Fabrikarb. Heinrich 
Deutſch T. 13½ J. 


Muſik! Musik! Muſik! 


Die Kahlberger Kurkapelle, 
welche gute und billige Muſik macht, 
wohnt jetzt in Elbing, Spieringſtraße 
Nr. 25. Um gütige Aufträge bittet 

Gross, 
Kapellmeiſter. 


MET s Stoffkragen, Manschetten | 
und Vorhemdchen 


sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen 


MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdchen sind 
äusserst haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm 


MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdchen wer- 
den nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, 
tadellos passende Kragen, Manschetten und Vorhemdchen. 


ALBION WAGNER Umschlag 
ungef. 5 Cm. hoch Breite 10 Cm. 7% Cm. breit. FRANKLIN 
Dtzd.: M. —. 75. Dtazd. Paar: M. 1, 25. Dtzd.: M. —.95. 4 Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —.69. 


Fabrik-Lager von MEV's Stoffkragen in 

bei: Otto Kaufmann, Brückstrasse 12 — Hugo 
Gerlach, Heil. Geiststr. 22 — A. Kludtke, Wasser- 
strasse 4 — Thielheim & Korsch, Wasserstrasse — F. Riemann, 
Alter Markt — H. A. Hugen, Alter Markt — Bertha Kroschinsky 


Pr. Holland bei: Paul Schlegel und C. Teschner 


oder direct vom Wersand-Geschäft Mey & Edlich, 
Leipzig-Plagwitz. 


Facons. 


SCHILLER 

(durchweg gedoppelt) # 

ungefähr 4'|, Cm. Bonn 
Dtzd.: M. —.90. 


a conisch geschn. Kragen, 
#A ausserordentl. schön u. Bugs 
bequem a. Halse sitzend. & a 


JOnhcert 


des 


Elbinger Kirchenchors. 


Freitag, den 19. September er., 
Abends 7% Uhr, 
in der „Bürger-Reſſouree: 


Theodora, 


muſikaliſches Drama von G. F. Händel. 
Soliſten: 
Theodora(Sopr.) Frl. E. Lick fett-Elbing 
Irene (Alt) Frau Marie Grahl, 
Didimus (Alt) Frl. Herta Brämer! = 
Septimius (Ten) or. leur. Grahl 85 
Valens (Baß) Hr. Ernst Wolff 


Theodor Carstenn, 
Cantor an St. Marien. 


Elabliſement Markthalle. 


onntag, den 7. 


Tanzkränzchen, 


Spazierfahrt: Sonntag, d. 7. Sep⸗ 
tember per Dampfer „Maria“ nach 
der Schillingsbrücke. Abfahrt Nach⸗ 
mittags 3 Uhr vom Badehaus. 

A. Zedler. 


Schleuſendamm) 


— . — — . —— — — ᷑—6—— . — — —— — 


Fi 


Weingrundforſt. 


Das für Sedan beſtimmte 


Große patriotiſche Concert 


findet Dienſtag, den 9. d. M. ſtatt. 
Alles Nähere wie bekannt. 
Otto Pelz. J. Witting. 


Elbing nach Weingrundforſt 
und zurück fahren morgen, Sonntag, 
von Nachmittag ½2 bis Abends 10 Uhr 
viertelſtündlich Breakwagen. Preis pro 
Perſon 15 Pf., Kinder 10 Pf. Abfahrt 
vom Fried.⸗Wilh.⸗Platz. Billets ſind 


ſchon heute beim Unternehm. Otto Jacobi 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mod. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
inel. Frankatur. 


Sie 
find eingetroft 


Herbſt⸗ und Winke 
Mäntel, 


(an der Leegen Brücke) und morgen von 
1 Uhr auf dem Platze zu haben. 


Beſte u. billigſte Bezugsguelle für garantirt 
nene, pelt gereinigt und gewaſchene, echt nordiſche 


ettfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 10 Pfd.) 
gute neue Beitfedern per Pfund für 60 Pfg., 
80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; feine prima 
Halbdaunen 1 M. 60 Pf.; weiße Polar⸗ 


Gewerbeverein. 


Montag, den 8. September er., 
Abends 8½ Uhr: 


Sommerſitzung 


im „Sewerbehaufe". 
Der Vorſtand. 


edern 2 M. und 2 M. 50 Jg 1 KB 
Pf., 4 M., 4 M. 


ettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 

50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt chineſiſche 

Ganzdaunen (ehr füllträftig) 2 M. 50 Pfg. und 

3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen 

von mindeſtens 75 M. 50% Rabatt. Etwa Nicht⸗ 

I gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 

Pecher & Co. in Herford i. Weſiſl. 


Dr. Hpranger'ſche⸗Lebensbalſam 
= 12 7 Einreibung.) Unübertroffenes 

55 8 5 ier 99785 , eee ee 
eißen, Zahn⸗, Kopf, Kreuz⸗, 

1 Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, Ueber⸗ 

Auch Englisch Brunnen müdung, Schwäche, Abſpannung, 
fährt Montag, den 8. September er, Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben 
von 3 Uhr Nachmittags ab, allſtündlich in allen Apotheken à Flacon 1 Mark. 


Dampfer „Kronprinz“ von der — 
Fernrohr 


ſcharfen Ecke. Paul Friers. 


ſowie 


Neuheiten 


Leders 


und ſtehen zu concurrenzlos bil 
gen Preiſen in größter Aus 
zur geneigten Anſicht. 


Herren⸗ 
Garderoben, 


nur eigene Anfertigung (keine da 
brikarbeit), zu beiſpiellos BEN 
Preiſen. 3 


J. Lorwential 


Erſtes Waarenhall 
Elbings. 


4 


1 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Verpachtung der 
Nutzung des am Danziger Graben zwi⸗ 
ſchen den Grundſtücken der Beſitzer 
Goss (Grubenhagen) und Matthias 

belegenen ſchmalen 
Streifen Landes, die „Polnische Küche“ 
genannt, nebſt der Grasnutzung auf den 
dort vorhandenen Grabendoſſirungen, 
haben wir einen Termin auf 


Mittwoch, 10. Septbr., 
Vorm. 11 Uhr, 
im Magiſtrats- Sitzungszimmer anbe⸗ 


raumt. 
Elbing, den 4. September 1890. 


Der Magiſtrat. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 


Zuckerfabrik Altfelde. 


Die Poſtenvertheilung findet ſtatt 
Sonntag, den 14. Sept. er., 
Morgens 8 Uhr. 


Herren⸗Hüte 
in den ſchönſten 
Formen und Farben 
zu den billigſten 
Preiſen empfiehltdie 


Hut-FJabrik 
von A, H. Bredemeyer, 


Elbing, Schmiedeſtraße 3, 
im Haufe der Raths-Apotheke. 


Ninderpöbelſleiſch, 
ganze Ainderzungen, 
kleine Früßlückzungen in 
Blech büchſen 
gebe trotz der hohen Fleiſchpreiſe noch 
zum alten billigen Preiſe. 


Otto Schicht. 


— 


Künſkliche Zähne, 
unter mehrjähriger Garantie. 
Plombiren ꝛc. 


Adolf Buckau, 


1. Schmiedeſtraße 1. 


Weißes Druckpapier 


um Einpacken (kein Ausſchuß), unbe⸗ 
druckt, in großen Bogen, ſowie in be⸗ 


liebigen kleineren Formaten geſchnitten, f 


empfiehlt à Centner 20 Mark 0 
H. Gaartz' Buchdruckerei. 
Gänſeſchwarzſauer, 
Lisbein mit neuem Sauerkohl, 
Rinderfleck 


— 2 ———d 


mit 4 fein geſchliffenen Linſen und 
3 Auszügen, Vergrößerung ca. 12mal, 
per Stück unter vollſter Garantie 
. nur 5 Mark. 
Jedes Fernrohr, welches nicht zur 
vollſten Zufriedenheit ausfällt, nehme 
auf meine Koſten ſofort retour. 
und Muſterbuch verſende franco. 


Ernst Lange, 
Gräfrath bei Solingen. 


Wer dieſes Fernrohr kennt, 
kauft niemals ein anderes. 


iſt zu verkaufen. 


in Elbing 


11 n nt 


„ Braunsberg „ 
„ Dirſchan „ 
„Marienburg, 
„Pr. Holland, 


elle OUALL 


e 
(Rappe) 
Mechan. Weberei, Fiſchervorb. 38. 


das Vorzüglichste gegen alle Insecten | 
wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhaude 
Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Spur u 
davon übrig bleibt. 75 


Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe. 1 

Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut. 
Es beſeitigt ſofort jeden Mottenfrai. ö 

Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. 


Es ſchützt unſere Hausthiere und Pflanzen vor allem ungezieſe I 
und den daraus folgenden Erkrankungen. 


Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläuſen „ 


Vor nichts iſt mehr zu warnen, als vor den jo ſehr werfälihinn 
offen in Papier ausgewogenen Injectenpulveru, welche mit „Rache 
ja nicht zu verwechſeln ſind. f 
Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 
bei Herrn Rudolph Sausse, Alter mark, 


" 


Haupt: Depot: J. Zacherl, Wien. 


Hotel Luisen- Hñof in Eben! 
5 een, a Ay en 8 Er apf Hauſe 
5 R ahnhof Friedrichſtraße, Dorotheenſtraße 94, empfiehlt 
Merh. Reimer. a und allerbilligſtes Logis. 


Alten u. jungen Männern 

wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


‚geolörle eiven- u. 
Koual yolım 
Freie Zusendung unter Couvert 

für 1 Mark in Briefmarken. 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Eduard Bendt, Braunschwelg, ’ 


Preis⸗ 


Belehrung empfohlen. 


Ein verheiratheter reſp. ME 


ratheter > 3 
2 

Maſchiniſt 

findet zum 1. Oktober . J. Bi 

in Pinnau per Grünhagen 1. 


Unſer Geſchäft M 
am Montag, den 8 
von 4 Uhr Nachmin 
ab geſchloſſen. 


J. Unger & 8 


— 


Ss 
SS 


Rudolf Popp Nachfolger; 44 
J. Staesz jun., Waſſerſtraße ? “? 
Herrm. Buckau, Drog., 
Emil Priebe, 

G. Fereth, 


Franz Elsner. 


418% 
80% 
den geehrten 
Hochachtungsvoll G. Mr 


